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1. EINLEITUNG 


Die Friedrichstraße soll langfristig in einen attraktiven und modernen Stadtraum umgewandelt 
werden. 


Durch eine bessere Luftqualität, weniger Lärm und mehr Platz für Fußgänger*innen sollen die 
Aufenthaltsqualität der Friedrichstraße gesteigert und neue Kund*innen angezogen werden. 
Der Einzelhandels- und Gewerbestandort Friedrichstraße soll gestärkt werden. 


Um diese Transformation einzuleiten, wurde Ende August 2020 das Projekt Flaniermeile Fried- 
richstraße ins Leben gerufen. 


Seitdem gehört ein autofreier Abschnitt der Friedrichstraße zwischen Französische Straße und 
Leipziger Straße den Fußgänger*innen und Radfahrenden. 


Dieser Impuls sollte, zunächst im Rahmen eines Verkehrsversuchs, die Friedrichstraße neu 
beleben und attraktiver machen. 


Während des Verkehrsversuchs (August 2020 bis Ende Oktober 2021) liefen umfangreiche 
Untersuchungen zur Verkehrsentwicklung, zur Lärm- und Schadstoffbelastung sowie zur 
Resonanz von Besucher*innen und Kund*innen der Friedrichstraße. 


Über die Nebenstraßen und ausgewiesene Lieferzonen ist die Ver- und Entsorgung durch- 
gängig sichergestellt. Die parallel laufende Marketingkampagne: „Berlin, eine Stadt an der 
Friedrichstraße“, adressiert die gesamte Friedrichstraße als Flanier- und Einkaufsmeile. 


In zahlreichen sowohl analogen als auch digitalen Austausch- und Beteiligungsformaten der 
Senatsverkehrsverwaltung und des Bezirksamts Mitte haben Anrainer*innen und die interes- 
sierte Stadtgesellschaft Hinweise und Rückmeldungen gegeben, die teilweise in die Ausge- 
staltung des Verkehrsversuchs eingeflossen sind und die in die spätere Ausgestaltung des 
Projekts einfließen können. 


Der Verkehrsversuch wurde fortlaufend evaluiert. Einen ersten Zwischenstand hat das Land 
Berlin im Dezember 2020 veröffentlicht. Der zweite Zwischenbericht (Erkenntnisstand bis ein- 
schließlich Juni 2021) schreibt die Erkenntnisse fort und wurde im Oktober 2021 veröffentlicht. 
Der vorliegende Bericht fasst die Erkenntnisse des Verkehrsversuchs abschließend, fokussiert 
zusammen. 
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2. GRUNDLEGENDE INFORMATIONEN 


2.1. Ziele 


Die Einrichtung der Flaniermeile Friedrichstraße verfolgt folgende (Teil-)Ziele: 

— Erhöhung der Aufenthalts- und Lebensqualität für Berliner*innen und Tourist*innen, 
— Steigerung des Fuß- und Radverkehrs, 

— Stärkung des Einzelhandels- und Gewerbestandortes Friedrichstraße, 

— Verbesserung der Luftgüte und Verminderung der Lärmbelastung, 

— Attraktivitätssteigerung der Friedrichstraße und ihres Umfelds. 


Zugleich wird darauf geachtet, dass die bislang bestehenden Bedarfe (zum Beispiel ge- 
werbliche Anlieferungen, Arztbesuche, Erreichbarkeit der Geschäfte, Parkmöglichkeiten) der 
Anrainer*innen und Besuchenden der Friedrichstraße weiterhin bedient werden können. 
Ebenso sollten die ÖPNV-Verkehre nicht wesentlich beeinträchtigt werden. 


Gesamtziel des Verkehrsversuchs war es, eine Entscheidungsgrundlage dafür zu schaffen, ob 
und wie gegebenenfalls langfristige, dauerhafte Veränderungen in der Friedrichstraße vorge- 
nommen werden können. 


2.2. Das Projekt Flaniermeile Friedrichstraße 


Der Verkehrsversuch fand statt vom 29. August 2020 bis 31. Oktober 2021 im Zentrum Berlins. 
Die Sperrung der Friedrichstraße für den allgemeinen Kfz-Verkehr basierte auf der verkehrs- 
rechtlichen Anordnung eines Verkehrsversuchs der Straßenverkehrsbehörde nach 8 45 Abs. 1 
Satz 2 Nr. 6 StVO: „Die Straßenverkehrsbehörden können die Benutzung bestimmter Straßen 
oder Straßenstrecken [...] beschränken oder verbieten und den Verkehr umleiten. Das glei- 
che Recht haben sie [...] zur Erforschung des Unfallgeschehens, des Verkehrsverhaltens, der 
Verkehrsabläufe sowie zur Erprobung geplanter verkehrssichernder oder verkehrsregelnder 
Maßnahmen“ 


Die Abteilungen |, II und IV der Senatsverwaltung für Umwelt, Mobilität, Verbraucher- und 
Klimaschutz (SenUMVK), der Bezirk Mitte (Wirtschaftsförderung) sowie externe 
Dienstleister*innen führten projektbegleitende Untersuchungen durch: 

— Die LK Argus GmbH wertete Verkehrsdaten der SenUMVK aus und führte Erhebungen 
durch, um die Auswirkungen der Sperrung für den motorisierten Verkehr auf die Verkehrs- 
arten Fuß-, Rad- und Kfz-Verkehr in der Friedrichstraße und deren Umfeld zu ermitteln 
(Kapitel 3). 

— Begleitend dazu wurden durch die SenUMVK und das Institute for Advanced Sustainability 
Studies e.V. (IASS) Potsdam die Umwelteffekte im Umfeld untersucht (Kapitel 4). 

— Das Bezirksamt Mitte von Berlin begleitete den Verkehrsversuch durch eigene Unter- 
suchungen zu den Auswirkungen auf das wirtschaftliche Umfeld (zum Beispiel Nutzungs- 
verhalten, Aufenthaltsqualität) in der Friedrichstraße (Kapitel 5). 


Der ursprünglich bis Ende Januar 2021 angelegte Verkehrsversuch wurde auf Grundlage 
des ersten Zwischenstandes der begleitenden Untersuchungen (Dezember 2020) bis Ende 
Oktober 2021 verlängert. Resultierend aus diesen Untersuchungen und Hinweisen insbeson- 
dere von den Anrainer*innen erfolgten verkehrliche und gestalterische Anpassungen. 


Die Friedrichstraße ist während des Verkehrsversuchs zwischen Französische Straße und 

Leipziger Straße für den allgemeinen Kfz-Verkehr (mit Ausnahme elektrischer Kleinstfahrzeuge) 
gesperrt. Durch in den Nebenstraßen ausgewiesene Ladezonen für Kfz ist die Belieferung der 
Geschäfte auf der Friedrichstraße gewährleistet. Für Angestellte und Besucher*innen sind die 
Geschäfte und Büros über mehrere Parkhäuser in unmittelbarer Nähe mit dem Kfz erreichbar. 
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Abbildung 1: Umgebungskarte der Flaniermeile Friedrichstraße 


Radfahrenden steht ein pro Fahrtrichtung zwei Meter breiter Radweg zur Verfügung. Diese 
sogenannte Safety Lane kann und soll auch von Rettungsfahrzeugen genutzt werden. Der Sei- 
tenraum (Gehwege) steht ausschließlich dem Fußverkehr entlang der Friedrichstraße zur Ver- 
fügung. Nach entsprechenden Hinweisen aus der Stadtgesellschaft wurden zur Verbesserung 
der Barrierefreiheit zwei Fußgängerüberwege (Zebrastreifen) über den Radweg eingerichtet. 


Die Nachtbuslinie N6 wird in Abstimmung mit den Berliner Verkehrsbetrieben (BVG) während 
des Verkehrsversuchs durch die Charlottenstraße geführt. Zur Vermeidung von Reisezeitver- 
lusten wurden temporär unterstützende verkehrliche Maßnahmen in der Charlottenstraße 
(zum Beispiel nächtliche Parkverbote) und im weiteren Umfeld (zum Beispiel eine zusätzliche 


Haltestelle) umgesetzt. 


Bereits vor dem Verkehrsversuch gab es ein Parkleitsystem in der Friedrichstraße. Für den 
Versuchszeitraum wurde das bestehende Leitsystem angepasst. Zusätzlich wurden weitere 
Behindertenparkplätze in den Seitenstraßen der Flaniermeile Friedrichstraße angeordnet. 


Die Fahrbahnflächen zwischen den Gehwegen und der mittig verlaufenden Safety Lane sind 
für die Gestaltung und Nutzung als Aufenthaltsbereiche vorgesehen: 
Gewerbetreibenden stehen sogenannte gläserne „Showcases“ zur Verfügung, um ihre Waren 
zu präsentieren. Zur Begrünung tragen Bäume in Pflanztrögen und überwiegend begrünte 
Stadtmöbel bei. „Parklets“ mit Tischen und Sitzgelegenheiten und weitere Sitzgelegenheiten 
dienen dem öffentlichen Aufenthalt. Gewerbetreibende können ihre Außengastronomie in 


den Straßenraum erweitern oder für anderweitige Nutzungen des öffentlichen Straßenraums 
entsprechende Sondernutzungsanträge stellen. 
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2.3. Auswirkungen der Pandemie 


Die Corona-Pandemie sowie die Maßnahmen zu deren Eindämmung haben seit Frühjahr 
2020 Auswirkungen auf den sozialen Umgang miteinander im ganzen Land - auch in der 
Friedrichstraße. Regeln wie das Abstandhalten, das Reduzieren gesellschaftlicher Kontakte, 
darüberhinausgehende behördliche Auflagen, wie zum Beispiel Zugangsbeschränkungen für 
Einzelhandel, Gastronomie und Dienstleistung, oder auch Beherbergungsverbote führen zu ei- 
ner andauernden Sondersituation mit entsprechenden Folgen für öffentliche Räume, in denen 
das gewohnte soziale Leben nicht mehr stattfinden konnte wie zu vorpandemischen Zeiten. 


Daher haben die Corona-Pandemie sowie die Maßnahmen zu deren Eindämmung auch 

vielfältige Auswirkungen auf alle Bereiche der Evaluation (Wirtschaft, Umwelt und Verkehr), 

Beispiele: 

— das allgemeine Verkehrsaufkommen, 

— die Wahl des Verkehrsmittels, 

— die Bedeutung des Homeoffice einerseits und die Nutzung von Büros (Beschäftigtenzahl 
und Frequenz) andererseits, 

— die Bedeutung des Onlinehandels einerseits und die Bedeutung des Einzelhandels ande- 
rerseits, 

— die Reisemöglichkeiten und -gewohnheiten, 

— das Tourist*innenaufkommen, 

— soziale Kontakte (Gruppengröße und Frequenz), 

— das Besucher*innen- und Kund*innenaufkommen. 


Diese Auswirkungen betreffen die Evaluation oft gleichzeitig in mehreren, einander bedingen 
Bereichen. So sind etwa Arbeitskräfte der umliegenden Büros und Dienstleistungsunternehmen 
eine wichtige Zielgruppe für die Friedrichstraße - als Konsument*innen für die Gastronomie 
und Kund*innen für den Einzelhandel und Verkehrsteilnehmende im Berufsverkehr. Bei einer 
stärkeren Bedeutung des Homeoffice führt das zu einem reduzierten Verkehrsaufkommen und 
gleichzeitig zu einer geringeren Nutzung der Gastronomie und des Einzelhandels. 


Die Pandemie kann dabei auch als Beschleunigerin des Strukturwandels im Einzelhandel 
wirken. Davon sind insbesondere die Sortimente Bekleidung und Schuhe oder Uhren und 
Schmuck betroffen - und damit Sortimente, die auf der Friedrichstraße stark vertreten sind. 


Die tatsächlichen Auswirkungen der Pandemie lassen sich nicht präzise quantifizieren be- 
ziehungsweise zuordnen. Es kommt zur Überlagerung von Effekten. Die Pandemie-Situation 
erschwert damit generelle Aussagen zu den wirtschaftlichen, aber aufgrund der Rückkopplun- 
gen auch zu den verkehrlichen Effekten der Flaniermeile. 


Mit der Verlängerung bis zum 31. Oktober 2021 war daher das Ziel verbunden, eine valide 
Datenbasis zu schaffen, um belastbare und aussagekräftige Ergebnisse zu schaffen. Eine 
ausreichend breite Datengrundlage ist erforderlich, um beispielsweise Vorher-Während- 
Vergleiche schlüssig und belastbar ziehen zu können. Auch die Erstellung von Zeitreihen 
muss möglich sein, um seriöse Aussagekraft über die Entwicklung des Verhaltens über einen 
belastbaren Zeitraum zu erhalten. 


Zur besseren Beurteilung der bislang erhobenen Daten mit Blick auf die Pandemie gibt die 
folgende Tabelle die Einschränkungen des öffentlichen Lebens wieder, die das Verhalten 
beeinflusst haben. Dabei stellt die Tabelle in der Hauptsache auf die Termine der Verkehrs- 
erhebungen ab (vergleiche Tabelle 1). 
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vor dem 
Verkehrsversuch 


während des Verkehrsversuchs 


Zähltag 
14.07.2020 
(Sommerferien) 


13.08.2020 
10.09.2020 
06.10.2020 


05.11.2020 


15.12.2020 


21.01.2021 


18.02.2021 


18.03.2021 


20.04.2021 


Einschränkungen durch die Covid-19-Pandemie 

Es gilt eine Obergrenze von maximal einer Person je 10 Quadrat- 
meter Ladenfläche.' 

Der Verzehr von Speisen und Getränken in Gaststätten ist nur an 
Tischen und mit Mindestabstand von 1,5 Meter sowie mit Anwe- 
senheitsdokumentation in geschlossenen Räumen erlaubt. 
Tanzveranstaltungen sind verboten, Diskotheken sind geschlossen. 
Keine zusätzlichen relevanten Änderungen gegenüber Juli 2020. 
Keine zusätzlichen relevanten Änderungen gegenüber Juli 2020. 
Eine Anwesenheitsdokumentation für Gaststätten gilt auch im 
Freien. 

Restaurants, Bars sowie Kneipen sind (abgesehen vom Mitnahme- 
kauf) geschlossen, ebenso Freizeiteinrichtungen. In der Friedrich- 
straße ist das Tragen einer Mund-Nase-Bedeckung Pflicht. 
Touristische Übernachtungen in Hotels sind untersagt. 

Keine zusätzlichen relevanten Änderungen gegenüber November 
2020. 

Ab dem 16.12.2020 galten stärkere Einschränkungen, wie die 
Schließung von Geschäften, Friseuren und Kosmetiksalons, die 
sich infolge der Ankündigung bereits am Vortag auf das Mobili- 
tätsverhalten ausgewirkt haben können. 

Der Großteil der Geschäfte sowie Friseure und Kosmetiksalons 
sind geschlossen. 

Einige Jahrgänge wie Abschlussklassen der Schulen sind je nach 
Inzidenz in Präsensunterricht mit halber Klassenstärke zurückge- 
kehrt. 

Es gilt je nach Inzidenz ein 15-Kilometer-Radius bei der Bewe- 
gungsfreiheit mit triffigem Grund. (Dies gilt für Nichtberliner*innen 
sowie für Berliner*innen ab der Stadtgrenze.) 

Private Zusammenkünfte sind nur noch mit einer nicht zum eige- 
nen Haushalt gehörenden Person erlaubt. 

Verschärfte Maskenpflicht in Geschäften und dem ÖPNV durch 
Tragen von medizinischen Masken. 

Alkoholverbot im Freien nur noch in Grünanlagen und auf Park- 
plätzen. 

Je nach Inzidenz und Größe des Geschäfts kann der Einzelhandel 
sowie die Kultur (Museen etc.) normal oder nach Terminbuchung 
öffnen. 

Weitere Jahrgänge der Schulen sind je nach Inzidenz in Präsens- 
unterricht mit halber Klassenstärke zurückgekehrt. 

Kontakte sind mit einem weiteren Haushalt bis maximal 5 Perso- 
nen über 14 Jahre erlaubt. 

Verschärfte Maskenpflicht in Geschäften und dem ÖPNV durch 
Tragen von FFP2-Masken für Personen über 14 Jahre. 
Unternehmen dürfen maximal 50 Prozent der Bildschirmarbeits- 
plätze besetzen. 

Berliner*innen müssen einen negativen Corona-Test der letzten 
24 Stunden zum Einkaufen in Geschäften, für Besuche im Friseur- 
oder Kosmetiksalon, in Museen und Galerien vorweisen. 
Erleichterungen für vollständig geimpfte Personen bezüglich der 
Testpflicht. 
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Zähltag Einschränkungen durch die Covid-19-Pandemie 
20.07.2021 Freizeitaktivitäten wie Theater/Schwimmbad sowie Außengastro- 


nomie sind mit 3G-Regel wieder erlaubt. 

Verschärfte Maskenpflicht in Form von FFP2-Masken gilt nur noch 
für den ÖPNV und körpernahe Dienstleistungen. Anderswo sind 
sogenannte „OP-Masken“ ausreichend. 

Keine Kontaktbeschränkungen mehr für private Treffen in Innen- 
räumen. 

Großveranstaltungen für bis zu 25.000 sind bei Inzidenz bis 35 
wieder erlaubt, ebenfalls Tanzveranstaltungen im Freien mit bis zu 
1.000 Personen zeitgleich. 

Neuer Richtwert von höchstens einer Person pro fünf Quadratme- 
ter bei gewerblichen Einrichtungen wie Einzelhandel, Museen etc. 
Es muss kein Termin mehr gebucht werden, wenn touristische 
Angebote wie Ausflugsfahrten, Stadtrundfahrten, Schiffsausflü- 
gen etc. pp genutzt werden. Negativtest diesbezüglich nur bei 
geschlossenen Räumen. 


während des Verkehrsversuchs 


19.08.2021 Keine weiteren Änderungen. Am 20.08.2021 traten verschärfte 
Regeln in Kraft. 
16.09.2021 Teilweise bereits gegoltene 3G-Regelungen greifen nun auch für 


die Teilnahme an Veranstaltungen in geschlossenen Räumen oder 
an Veranstaltungen im Freien mit mehr als 100 zeitgleich anwe- 
senden Personen. 


* Der Zutritt zu Kaufhäusern und Einkaufszentren ist von den Betreibern gesondert zu regulieren. Dabei gilt die Mindestfläche 
von 10 Quadratmeter pro Person für alle dort befindlichen Verkaufsflächen. Anreize zum Aufenthalt in Kaufhäusern und Einkaufs- 
zentren dürfen nicht geschaffen werden. 


Tabelle 1: Einschränkungen durch die Covid-19-Pandemie an den Zähltagen 
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3. VERKEHR 


Dieses Kapitel beschreibt Datenauswertungen, die für eine Bewertung des Verkehrsversuchs 
notwendig sind, mit: 

— den Verkehrsmengen (Kfz-, Rad- und Fußverkehr), 

— dem Aufenthaltsverhalten (nach Beobachtung), 

— dem Wirtschaftsverkehr (Laden/Liefern nach Beobachtung) und 

— dem Unfallgeschehen (Kfz-, Rad- und Fußverkehr). 


Die Verkehrsmengen werden von SenUMVK - Abteilung VI über einen Dienstleister erhoben. 


31. _Verkehrsmengen im Kfz-, Fuß- und Radverkehr 
31.41. Datenlage und Methodik 


Die zur Bewertung der Verkehrsentwicklung notwendigen Verkehrszahlen wurden seit Juli 2020 
im Rahmen von in der Regel monatlichen Videozählungen erhoben. Gezählt wurden der Kfz-, 
Rad- und Fußverkehr. Es sind zwei Erhebungen vor Einrichtung des Verkehrsversuchs und 11 Er- 
hebungen während des Verkehrsversuchs erfolgt. Nach einer Erhebungspause in den Monaten 
Mai und Juni 2021 folgten monatlich von Juli bis September drei weitere Erhebungen während 
des Versuchszeitraums. Die folgende Abbildung 2 zeigt die Zählstellen. 
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Abbildung 2: Standorte der Zählstellen des Kfz-, Rad- und Fußverkehrs | Kreis = Zählung des Kfz- und Radverkehrs 
am Knotenpunkt | Rechtecke und Kreise 1 bis 10 = zusätzliche Erfassung des Fußverkehrs im Querschnitt 
(Quelle: SenUMVK - IV F) 
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3.1.2. Ergebnisse 


Die folgenden Abbildungen geben die Entwicklung der Kfz-, Rad und Fußverkehrsmengen über 
alle 13 Erhebungen wieder. Die Analyse fokussiert sich auf die Entwicklung der Verkehrsmen- 
gen im Zeitverlauf von Juli 2020 bis September 2021. Dabei werden zum einen die Zählstellen 
entlang der Flaniermeile in der Friedrichstraße und zum anderen im gesamten Untersuchungs- 
gebiet betrachtet. Datenbasis eines jeden Zähltages sind die Summen aller Knotenpunkt- 
summen.’ Durch die Summierung der Knotenpunktsummen ergeben sich höhere Gesamtver- 
kehrsstärken, als tatsächlich vorhanden waren, da beispielsweise ein Fahrzeug, welches durch 
die komplette Friedrichstraße im Untersuchungsgebiet fährt, an jedem neuen Knotenpunkt ein 
weiteres Mal gezählt wird. Darstellung und Vergleich von absoluten Verkehrsmengen sind vor 
diesem Hintergrund zu bewerten. 


ZÄHLSTELLEN FLANIERMEILE 

Abbildung 3 zeigt die Entwicklung der Verkehrsmengen des Kfz-, Rad und Fußverkehrs über 
alle 13 Zähltage für die vier Knotenpunkte innerhalb des Gebiets des Verkehrsversuchs.? 

Mit Blick auf die beiden Vorher-Zählungen wird deutlich, dass die Verkehrsmengen für alle 
Verkehrsarten von Juli zu August 2020 zugenommen haben. Ab September 2020 sind, mit der 
Einrichtung des Verkehrsversuchs, keine Kfz-Verkehrsmengen mehr in der Friedrichstraße zu 
verzeichnen. 


Die Entwicklung der Rad- und Fußverkehrsmengen zeigen im Zeitverlauf starke Schwankun- 
gen. Beim Radverkehr liegen die Verkehrsmengen im September 2020 circa 47 Prozent über 
den Werten aus August 2020 und im Februar 2021 circa 40 Prozent darunter. Die Radver- 
kehrsmengen haben zwischen September und Februar mit Ausnahme des Dezembers stetig 
abgenommen. Seit März zeigt sich eine Trendumkehr. In den Monaten Juli und August 2021 
lagen die Radverkehrsmengen circa 31 beziehungsweise 37 Prozent über denen des jewei- 
ligen Vorjahresmonats. Insgesamt lagen die Radverkehrsmengen an acht der elf Während- 
Zähltage über den Werten vor dem Verkehrsversuch. Besonders bemerkenswert ist dies für 
November und Dezember 2020 Monate in denen die Radverkehrsmengen für gewöhnlich 
niedriger sind. 


Beim Fußverkehr schwanken die Zu- beziehungsweise Abnahmen der Verkehrsmengen wäh- 
rend des Versuchs im Vergleich zum August 2020 zwischen circa 51 Prozent (Zunahmen im 
August und September 2021) und circa -35 Prozent (Abnahme im März 2021). Tatsächlich 
wechseln sich Zu- und Abnahmen von Juli 2020 bis April 2021 von Monat zu Monat ab. Dabei 
ist der Verlauf zwischen September und Dezember 2020 stark schwankend und von Januar 
bis April 2021 mit einem Niveau von circa 65 Prozent der Fußverkehrsmengen im August 2020 
vergleichsweise stabil. In den Monaten Juli bis September 2021 steigen die Fußverkehrsmen- 
gen sprunghaft an. Hier liegen die Mengen circa 51 bis 61 Prozent über denen des jeweiligen 
Vorjahresmondats. 


Zwischen Oktober 2020 und Januar 2021 verlaufen Zu- und Abnahmen der Rad- und Fuß- 
verkehrsmengen parallel, wenngleich die Mengen unterschiedlich hoch und die Änderungen 
verschieden stark ausfallen. Beiden Verkehrsarten gemein ist der starke Rückgang von De- 
zember zu Januar. Neben saisonalen Effekten liegt ein Zusammenhang zu den stark verschärf- 
ten Pandemie-Maßnahmen nahe. Ein Verkehrsmengenzuwachs tritt erst mit der April-Zählung 
auf - und hier vor allem beim Radverkehr. Der Zuwachs setzt sich bei den Zählungen von Juli 
bis September fort, wobei nun die Steigerung des Fußverkehrs den Radverkehr übertrifft. 


1 An den Zähltagen 18. März 

2021 und 20. April 2021 wurden die 
Knotenpunkte 21, 22, 24 und 36 (siehe 
Abbildung 3) nicht berücksichtigt. Die 
Datenbasis umfasst diese Knotenpunkte 
nicht und bildet sich nur aus Knoten- 
punkten, die an jedem Zähltag erfasst 
wurden. 

2 _ Knotenpunkte der Friedrichstraße 
mit der Jäger-, Tauben-, Mohren- und 
Kronenstraße. 


12 


FLANIERMEILE FRIEDRICHSTRABE | ABSCHLUSSBERICHT 


160 : 
140 vor der l während der LON 
120 ‚Sperrung 


Cy 

& 

D 

c 

= 

D 

© 

3 

3 100 

2 

< 

g 80 

E] 

> 60 

v 

= 

© 40 

N 

v 

© 20 

0 

T 
S 8:8 8 8 8 E E E E Sa 5 
O 9:09 9 ëY QO ë O 9 09 09 O O 0O © 
Oeo SOE ur OE SN O a oN E o A A OA > 
N ao i:o O d) N dye è AY G ë ¥ N O 0 
o 9,3 A 4 d 9 O ē Q Q 3 a Q 
+ 0: O © © Q d o O OO o oOo 0 
AH dad A OO O O wU A: ë A ëĂë MN (E a | 


— Fuß = Rad — Kiz 


Abbildung 3: Entwicklung der Kfz-, Rad und Fußverkehrsmengen an den vier Knotenpunkten im Gebiet des 
Verkehrsversuchs Flaniermeile 


Hinweis: Die Verkehrsmengen der Vorher-Zählung am 13.08.2020 bilden die Referenzwerte (100 Prozent). 


ZÄHLSTELLEN GESAMTES UNTERSUCHUNGSGEBIET 

Abbildung 4 zeigt die Entwicklung der Verkehrsmengen (Knotenpunktsummen) des Kfz-, Rad- 
und Fußverkehrs über alle 13 Zähltage für die Knotenpunkte im gesamten Untersuchungs- 
gebiet (vergleiche Fußnote 2). Die Entwicklungen der Verkehrsarten verliefen grundsätzlich 
unterschiedlich. Jedoch fielen die drei niedrigsten Verkehrsmengen für alle Verkehrsarten in 
den Zeitraum Januar bis März 2021. 


Beim Kfz-Verkehr verzeichnet der Referenzmonat August 2020 die höchsten Verkehrsmengern. 
Während des Verkehrsversuchs fielen die Werte auf bis zu circa 70 Prozent des Maximums ab 
(Januar und Februar 2021). Ab März nahmen die Kfz-Verkehrsmengen wieder zu, erreichten 
jedoch auch seitdem nicht wieder das Niveau von August 2020. 


Die Entwicklung der Radverkehrsmengen zeigt ähnlich wie bei den Zählstellen der Flanier- 
meile hohe Schwankungen und nimmt auch einen ähnlichen Verlauf. Im September 2020 
lagen die Verkehrsmengen circa 16 Prozent über den Werten aus August 2020, im Februar 
2021 circa 59 Prozent darunter. Ab März 2021 hat der Radverkehr wieder zugenommen und in 
seiner Spitze im August 2021 das Niveau des Vorjahresmonats leicht übertroffen. Der Vergleich 
von Abbildung 3 und Abbildung 4 macht deutlich, dass sich die Entwicklung der Radverkehrs- 
mengen entlang der Flaniermeile und im gesamten Untersuchungsgebiet unterscheidet. In der 
Flaniermeile waren die Anstiege des Radverkehrs höher als im Untersuchungsgebiet und die 
Rückgänge geringer. 


Die Entwicklung der Fußverkehrsmengen im gesamten Untersuchungsgebiet ist ähnlich, wie 
die der Zählstellen der Flaniermeile. Jedoch fallen die Tiefstwerte gegenüber der Bilanz 
entlang der Flaniermeile niedriger aus. Zwischen Januar und März 2021 betragen die Fußver- 
kehrsmengen um die 60 Prozent des Niveaus von August 2020. Das ist etwa 5 Prozent weni- 
ger als in der Flaniermeile. Die Höchstwerte liegen wie bei der Bilanz entlang der Flaniermeile 
in den Monaten August und September 2021, wo jeweils circa 150 Prozent des Niveaus von 
August 2020 erreicht werden. 
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Abbildung 4: Entwicklung der Kfz-, Rad und Fußverkehrsmengen im gesamten Untersuchungsgebiet 
(Gesamtbilanz) 
Hinweis: Die Verkehrsmengen der Vorher-Zählung am 13.08.2020 bilden die Referenzwerte (100 Prozent). 


VORHER-WÄHREND-VERGLEICH 

Anhand von zwei geeigneten Monaten erfolgt ein Vorher-Während-Vergleich der Kfz- und 
Radverkehrsmengen in Nord-Süd-Richtung. Damit wird analysiert, wie sich Verkehrsmengen 
des Fahrzeugverkehrs durch die Einrichtung der Flaniermeile und Sperrung der Friedrichstraße 
anders verteilen. 


Von den beiden Zählungen vor dem Verkehrsversuch wird die Zählung am 13.08.2020 als 
Referenz für den Vergleich mit einer Erhebung während des Verkehrsversuchs gewählt. Sie lag 
im Gegensatz zur Zählung am 14.07.2020 außerhalb von Schulferien, wie es die „Empfeh- 
lungen für Verkehrserhebungen“ der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen 
empfehlen. Die Einschränkungen durch die Covid-19-Pandemie (Tabelle 1) und der Einfluss der 
Witterung auf die Zählergebnisse sind an beiden Erhebungstagen ähnlich einzuschätzen. 


Als Vergleich mit der Zählung am 13.08.2020 vor der Sperrung der Friedrichstraße wird für 

den Zustand während des Verkehrsversuchs der Zähltag 19.08.2021 ausgewählt. Die Auswahl 

beruht auf der Analyse der Verkehrsmengen im gesamten Untersuchungsgebiet und auf Eigen- 

schaften des Zähltages. Für den Vergleich am besten geeignet ist ein Monat, 

— der eher am Ende der Zeitreihe liegt, da dann eine stärkere Gewöhnung an die veränderte 
Verkehrssituation infolge der Sperrung anzunehmen ist, 

— derähnlichen Witterungsverhältnisse wie der Referenzzähltag aufweist; dies ist vor allem 
für die Bewertung von Fußverkehrs- sowie Radverkehrsmengen wichtig, und 

— der in einem Zeitraum mit möglichst wenigen beziehungsweise zum Vorher-Zeitraum ver- 
gleichbaren Einschränkungen durch die Covid-19-Pandemie gekennzeichnet ist (vergleiche 
Tabelle 1). 


Folgende Eigenschaften der Zähltage sprechen für einen Vergleich der Zähltage 13.08.2020 

und 19.08.2021: 

— Beide Zähltage liegen im Monat August, an einem Donnerstag in der Monatsmitte und in 
derselben Kalenderwoche. 

— Beide Zählungen lagen außerhalb der Schulferien. 

— Der Einfluss der Witterung auf die Zählergebnisse ist an beiden Erhebungstagen ähnlich. 

— Die Einschränkungen durch die Covid-19-Pandemie unterscheiden sich an beiden Erhe- 
bungstagen nicht derart, dass sie einem Vergleich der Daten widersprechen. 
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Am 19.08.2021 wurden in den Straßenquerschnitten der Friedrichstraße zwischen Französische 
Straße und Leipziger Straße circa 36.400 Kfz-Fahrbewegungen? weniger gezählt, als am 
13.08.2020. Entlang der Glinkastraße/Mauerstraße treten zwischen Französische Straße und 
Leipziger Straße circa 5.600 Kfz-Fahrbewegungen mehr auf, entlang der Charlottenstraße 
circa 18.000 Kfz-Fahrbewegungen mehr. Die deutlich höhere Mehrbelastung tritt in der Char- 
lottenstraße auf, die die Mehrzahl der Verlagerungen aufnimmt. Die Verkehrsstärkenzuwächse 
in beiden Straßenzügen fallen jedoch geringer aus als die Verkehrsstärkenabnahmen in der 
Friedrichstraße. Den circa 36.400 Kfz-Fahrbewegungen weniger in der Friedrichstraße stehen 
circa 23.600 Kfz-Fahrbewegungen mehr in beiden Parallelstraßen gegenüber. Der Vergleich 
der Zu- und Abnahmen in den drei Straßenzügen zeigt, dass der Kfz-Verkehr verschiedene 
Alternativstrecken nutzt und etwa 12.800 Kfz-Fahrbewegungen in Nord-Süd-Richtung wahr- 
scheinlich großräumiger ausweichen. 


Beim Radverkehr wurden am 19.08.2021 in den Straßenquerschnitten der Friedrichstraße 
zwischen Französische Straße und Leipziger Straße circa 9.000 Fahrbewegungen mehr 
gezählt, als am 13.08.2020. Entlang der Glinkastraße/Mauerstraße treten zwischen Französi- 
sche Straße und Leipziger Straße circa 1.300 Rad-Fahrbewegungen weniger auf, entlang der 
Charlottenstraße circa 4.200 Rad-Fahrbewegungen weniger. Den circa 9.000 Rad-Fahrbe- 
wegungen mehr in der Friedrichstraße stehen circa 5.500 Rad-Fahrbewegungen weniger in 
beiden Parallelstraßen gegenüber. Damit gibt es während des Verkehrsversuchs in Nord-Süd- 
Richtung etwa 3.500 Rad-Fahrbewegungen mehr als vorher. Die Zunahme des Radverkehrs 
in der Friedrichstraße übersteigt die stellenweisen Abnahmen in den Parallelstraßen deutlich. 
Der Vergleich der Zu- und Abnahmen in den drei Straßenzügen zeigt, eine Bündelung des 
nahräumigen Radverkehrs in der Friedrichstraße. Eine sichere, attraktive Fahrradroute in Nord- 
Süd-Richtung in der Friedrichstraße oder einer ihrer Parallelstraßen würde wohl auch dauer- 
haft gut angenommen. 


Für den Fußverkehr können keine derartigen Vergleiche zwischen Parallelstraßen gezogen 
werden, da seine Verkehrsmengen nur entlang der Friedrichstraße erhoben wurden. Für die 
Zählungen im Längsverkehr in der Friedrichstraße wurden im Vergleich die folgenden Verän- 
derungen festgestellt. 


Auf dem Abschnitt zwischen Jäger- und Taubenstraße wurden im August 2021 im Vergleich 
zum August 2020 3.848 mehr Fußgänger*innen in der Friedrichstraße gezählt. 


Im Abschnitt zwischen Mohren- und Kronenstraße wurden im August 2021 im Vergleich zum 
August 2020 4.728 mehr Fußgänger*innen in der Friedrichstraße gezählt. 


3 Durch die Summierung der Quer- 
schnittssummen ergeben sich höhere 
Gesamtverkehrsstärken, als tatsächlich 
vorhanden waren, da beispielsweise ein 
Fahrzeug, welches durch die komplette 
Friedrichstraße im Untersuchungsgebiet 
fährt, in jedem neuen Querschnitt ein 
weiteres Mal gezählt wird. 
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3.2. Verhalten im Fußverkehr 


3.2.1. Datenlage und Methodik 


In der Friedrichstraße wurden Videoerhebungen durchgeführt, um das Verhalten des Fußver- 
kehrs zu beobachten. Von Interesse sind das Gehen längs der Straße, das Queren der Fahr- 


bahn und das Verweilen von Personen. Die Standorte, Tage und Zeiten wurden mit SenUMVK 
abgestimmt. 


Die Videoerhebungen fanden in drei Straßenabschnitten der Friedrichstraße und jeweils am 
Donnerstag statt. Beobachtet wurde das Geschehen 


— vor Einrichtung des Verkehrsversuchs am 20.08.2020 und 
— während des Verkehrsversuchs am 26.11.2020, 12.08.2021 und 16.09.2021. 


Die Standorte der Verkehrsbeobachtung wurden 2021 gegenüber 2020 zum Teil verändert. 


Damit wurde auf Änderungen der Möblierung der Straße reagiert. Abbildung 5 zeigt die 
Standorte und benennt die jeweils erfassten Tage. 


An allen vier Tagen wurden die Zeitfenster 12:00 bis 13:00 Uhr und 15:00 bis 16:00 Uhr aus- 
gewertet. In diesen Stunden traten bei den Erhebungen in 2020 in den Straßenabschnitten die 
höchsten Fußverkehrsmengen im Tagesverlauf auf. Zum Zweck der Vergleichbarkeit wurden 
die Zeitfenster in Abstimmung mit SenUMVK für die 2021-Erhebungen beibehalten. 
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Abbildung 5: Standorte der Verkehrsbeobachtung 
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3.2.2. Ergebnisse 


Das Videomaterial wurde hinsichtlich folgender Themen analysiert und ausgewertet: 
— Gehen längs der Straße, 

— Queren der Fahrbahn und 

— Stehenbleiben und Verweilen. 


LÄNGS GEHEN 

Das Gehen längs der Straße wurde für die Standorte 1 „Friedrichstraße nördlich der Kronen- 
straße“ und 3 „Friedrichstraße nördlich der Taubenstraße“ ausgewertet. Der Standort 1 wurde 
für alle vier Erhebungstage ausgewertet, der Standort 3 am 20.08.2020 und 26.11.2020. Die 
Auswertung umfasst Personen, die den jeweiligen Straßenabschnitt vollständig von Nord nach 
Süd oder von Süd nach Nord durchlaufen haben. 


Der Vergleich der drei Beobachtungen während des Verkehrsversuchs zeigt, dass bei der 
Beobachtung am 26.11.2020 deutlich niedrigere Zahlen auftreten, als am 12.08.2021 und 
16.09.2021. Dies ist mutmaßlich vor allem auf Einschränkungen durch die Pandemie und 
Saisoneffekte zurückzuführen. Daher wird vor allem ein Vergleich der beiden Erhebungen 
in 2021, die nur für den Standort 1 vorliegen, mit der Erhebung vor dem Verkehrsversuch am 
20.08.2020 als zweckmäßig betrachtet. 


Tabelle 2 und Tabelle 3 zeigen die quantitativen Ergebnisse zum Längsgehen. Dabei sind die 
Zeitfenster 12:00 bis 13:00 Uhr und 15:00 bis 16:00 Uhr jeweils zusammengefasst dargestellt. 
Die Ergebnisse zeigen: 

— Die Fußverkehrsmengen der beiden Erhebungen in 2021 liegen deutlich höher als vor dem 
Verkehrsversuch. 

— Das Längsgehen erfolgt während des Verkehrsversuchs auch auf der Fahrbahn. Gleich- 
wohl findet ein Großteil der Wege in den Seitenräumen statt. Jedoch wird bei den Erhe- 
bungen in 2021 gegenüber der Erhebung im November 2020 häufiger auf der Fahrbahn 
gelaufen. 


— Auch wenn der östliche und westliche Gehweg etwa gleich breit sind, so werden sie zum 
Teil sehr unterschiedlich stark genutzt. 

— Die Einbauten und die Radverkehrsanlage beanspruchen viel Fahrbahnfläche und 
begrenzen die Möglichkeit zum Längs gehen. Längere geradlinige Bewegungen auf der 
Fahrbahn verlaufen direkt neben den Radfahrstreifen. 


Von Nord Von Süd Summe Summe 
nach Süd nach Nord je Stunde beider Stunden 
12-13 Uhr 585 535 1.120 
20.08.2020 | (2291356) | (2381297) | (467|653) | 2.037 
(vorher) Tick 493 424 917 (965 | 1.072) 
í (266 | 227) (232 | 192) (498 | 419) 
12-13 Uhr 403 378 781 
26.11.2020 (232 | 171) (217 | 161) (449|332) 1.267 
(während) 15-16 Uhr 241 245 486 (708 | 559) 
(132 | 109) (127 | 118) (259 | 227) 
12-13 Uhr 806 684 1.490 
12.08.2021 (553 | 253) (402 | 282) (955 | 535) 3.009 
(während) 5.46 Uh 794 725 1.519 (1.729 | 1.280) 
i (406 |388) | (368 |357) (774 | 745) 
FE 763 849 1.612 
16.09.2021 © S n (4021361) | (387 |462) | (789|823) | 2.896 
(während) 15-16 Uh 618 666 1.284 (1.430 | 1.466) 
r (297 | 321) (344 | 322) (641 | 643) 


Tabelle 2: Längs gehen nördlich der Kronenstraße vor und während des Verkehrsversuchs | Anzahl der Wege 
gesamt (davon Westseite | Ostseite) 
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Von Nord Von Süd Summe Summe 
nach Süd nach Nord je Stunde beider Stunden 
12-13 Uhr 606 571 1.177 
20.08.2020 “| _(196 | 410) (189 | 382) |_(385 | 792) 2.086 
(vorher) 15-16 Uh 437 472 909 (772 | 1.314) 
r (189 | 248) (198 | 274) (387 | 522) 
12-13 Uhr 466 388 854 
26.11.2020 (198 | 268) (154 | 234) (352 | 502) 1.491 
(während) 15-16 Uhr 306 331 637 (595 | 896) 
(135 | 171) (108 | 223) (243 | 394) 


Tabelle 3: Längs gehen nördlich der Taubenstraße vor und während des Verkehrsversuchs | Anzahl der Wege 
gesamt (davon Westseite | Ostseite) 


QUEREN DER FAHRBAHN 


Das Queren der Fahrbahn wurde für alle drei Standorte ausgewertet. Nur für den Standort 1 
„Friedrichstraße nördlich der Kronenstraße“ liegen Daten für alle vier Erhebungstage vor. Der 
Standort 2 „Friedrichstraße südlich der Taubenstraße“ wurde am 12.08.2021 und 16.09.2021 
beobachtet, der Standort 3 „Friedrichstraße nördlich der Taubenstraße“ am 20.08.2020 und 


26.11.2020. 


Die Auswertungen differenzieren zwei Arten der Fahrbahnquerung: 

— Das Queren im Untersuchungsraum geschieht von Bord zu Bord oder 

— beim Queren überschreitet die Person den Bord nur auf einer Seite und läuft davor oder 
danach auf der Fahrbahn - „andere“. 


Tabelle 4 bis Tabelle 6 zeigen die quantitativen Ergebnisse des Querens. 


Von West Von Ost Summe Summe 
nach Ost nach West je Stunde beider Stunden 
27 16 43 
20.08.2020 "Tr | ea | m | ezm 65 
(vorher) 15-16 Uhr 493 424 917 (43 | 22) 
(2661227) | (2321192) | (498 |419) 
29 44 73 
261.2020 713 Uhr mia | (4120) | (35138) 90 
(während) 9 8 17 (45 | 45) 
15-16 Uh 
\ (7 12) (315) (017) 


38 60 98 
12.08.2021 12713 Uhr (4 |34) (9151) (13185) 190 
(während) 1546 Uhr 794 725 1.519 (34 |156) 
(40613889) | (3681357) | (7741745) 
63 62 125 
16.09.2021 BU | alsa | elsa | (310) | 223 
(während) 43 55 98 (41 |182) 
aoun (5138) (13142) 8180) 


Tabelle 4: Queren der Friedrichstraße nördlich der Kronenstraße vor und während des Verkehrsversuchs | 
Anzahl der Querungen gesamt (davon Bord zu Bord | andere) 
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Von West Von Ost Summe Summe 

nach Ost nach West je Stunde beider Stunden 
20082020 218W | goja | mi | e172 130 
borte) 1546 Uhr (1 12) ( 13) 2 135) en 
2611.2020 3 Uhr 02170) M164) 231134) 222 
(während) 15-16 Uhr Re as Es (35 | 187) 


Tabelle 5: Queren der Friedrichstraße im Abschnitt südlich der Taubenstraße vor und während des Verkehrs- 
versuchs | Anzahl der Querungen gesamt (davon Bord zu Bord | andere) 


Von West Von Ost Summe Summe 

nach Ost nach West je Stunde beider Stunden 
20.08.2020 Uhr | 6l 19 an 36 
vorher 15 | 21 
one seun | ela e13 817 i 
26.11.2020 13 Uhr (8 a A 12142) 106 
(während) 15-16 Uhr eon a Ss (19 | 87) 


Tabelle 6: Queren der Friedrichstraße im Abschnitt nördlich der Taubenstraße vor und während des Verkehrs- 
versuchs | Anzahl der Querungen gesamt (davon Bord zu Bord | andere) 


Die Ergebnisse zeigen: 

— Während des Verkehrsversuchs finden mehr Querungen statt als vorher. 

— Die Zahl der Querungen an den Erhebungstagen im Sommer 2021 liegt - zum Teil deut- 
lich - höher, als noch im November 2020. Zu den Gründen zählen mutmaßlich Saison- 
effekte (besseres Wetter), geringere Einschränkungen durch die Pandemie sowie die 
Etablierung des Verkehrsversuchs. 

— Die Auswertungen differenzieren zwei Arten der Fahrbahnquerung: 

e das Queren geschieht von Bord zu Bord oder 
e beim Queren überschreitet die Person den Bord nur auf einer Seite und läuft davor 
oder danach auf der Fahrbahn. 

— Anzahl und Anteil der Querungen von nur einem Bord gegenüber den Querungen von 
Bord zu Bord sind an den Erhebungstagen im Sommer 2021 - zum Teil deutlich - höher als 
zuvor. Das heißt, Querungen verlaufen während des Verkehrsversuchs weniger auf kürzes- 
tem Wege über die Fahrbahn (quer), sondern mehr entlang der Friedrichstraße und auf der 
Fahrbahn (diagonal). Die Flüssigkeit und Dynamik der Bewegungsmuster nimmt zu. 

— Die Radverkehrsanlage wird auf der gesamten beobachteten Länge gequert. 

— Die Lage der temporären Einbauten beeinflusst die Wegewahl. 


STEHENBLEIBEN UND VERWEILEN 

Das Stehenbleiben und Verweilen wurde für alle drei Standorte ausgewertet. Die Auswertung 
zum Stehenbleiben und Verweilen im Straßenraum umfasst alle Personen, die ihre Bewegung 
für mindestens zwei Sekunden unterbrechen und stehen bleiben oder sich hinsetzen. 


Der Vergleich der drei Beobachtungen während des Verkehrsversuchs zeigt, dass bei der 
Beobachtung am 26.11.2020 deutlich niedrigere Zahlen auftreten, als am 12.08.2021 und 
16.09.2021. Dies ist mutmaßlich vor allem auf Einschränkungen durch die Pandemie und 
Saisoneffekte zurückzuführen. Daher wird vor allem ein Vergleich der beiden Erhebungen in 
2021 mit der Erhebung vor dem Verkehrsversuch am 20.08.2020 als zweckmäßig betrachtet. 
Tabelle 7 und Tabelle 8 zeigen die Anzahl an Personen und Gruppen, die in den beobachte- 
ten Straßenabschnitten stehen geblieben sind. 
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Nördliche Kronenstraße 
20.08.2020 26.11.2020 12.08.2021 16.09.2021 


Personen 193 176 340 261 

davon 
allein unterwegs 109 113 134 144 
in Gruppen unterwegs 84 63 206 117 

Gruppen 37 31 91 54 
mit 2 Personen 29 30 74 48 
mit 3 Personen 6 1 10 4 
mit 4 Personen 2 - 7 1 
mit 5 Personen = = - 1 


Tabelle 7: Stehenbleiben nördlich der Kronenstraße | Anzahl der Personen und Gruppen 


Nördliche Taubenstraße Südliche Taubenstraße 
20.08.2020 26.11.2020 12.08.2021 16.09.2021 
Personen 198 128 243 248 
davon 
allein unterwegs 98 79 94 103 
in Gruppen unterwegs 100 49 149 145 
Gruppen 42 23 64 62 
mit 2 Personen 29 20 48 54 
mit 3 Personen 10 3 11 5 
mit 4 Personen 3 = 5 = 
mit 6 Personen - = - 1 
mit 7 Personen - - - 1 
mit 9 Personen = = - 1 


Tabelle 8: Stehenbleiben nördlich und südlich der Taubenstraße | Anzahl der Personen und Gruppen 


Die Anlässe und Motive für das Stehenbleiben sind vielfältig. Unter allen beobachteten 
Tätigkeiten sind die häufigsten: Schaufensterauslage ansehen, umherschauen/orientieren, auf 
eine Person warten, mit einer Person sprechen, etwas aus der Tasche/dem Rucksack holen, 
telefonieren, fotografieren und Fahrrad an- und abschließen. Die Ergebnisse zeigen: 

— Während des Verkehrsversuchs bleiben zum Teil deutlich mehr Personen stehen als vorher. 
— Während des Verkehrsversuchs ist der Anteil an Personen, die in Gruppen unterwegs sind, 


höher und es treten (mehr) größere Gruppen auf. Dies ist mutmaßlich auch dem Verlauf 
der Pandemie geschuldet. 


Für die Verweildauern zeigen die Ergebnisse: 


— Die Mehrheit der Vorgänge dauert vor und während des Verkehrsversuchs weniger als eine 
Minute. 


Die Verweildauer nimmt während des Verkehrsversuchs mit der Sperrung zu. 
Die Häufigkeit des längeren Stehenbleibens nimmt stärker zu als die des kurzen Stehen- 


bleibens. Auffallend stark nimmt die Anzahl der Aufenthalte mit mehr als fünf Minuten 
Dauer zu. 


In der Folge liegen die maximale und mittlere Aufenthaltsdauer während des Verkehrsversuchs 
deutlich höher als vorher. 
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3.3.  Kfz-Lieferverkehr 
3.3.1. Datenlage und Methodik 


In zwei für die Dauer des Verkehrsversuchs eingerichteten Lieferzonen wurde Ende Juni 2021, 
werktags zwischen 6:00 bis 18:00 Uhr, eine Verkehrsbeobachtung per Video-Kamera durch- 
geführt. In beiden Lieferzonen wurden stichprobenhaft die Bildschirmfotos gesichtet und 
jeweils zwei Stunden mit erhöhter Aktivität des Lieferverkehrs identifiziert. Die Zeiträume mit 
erhöhter Lieferaktivität wurden zur Auswertung ausgewählt. 


Die Auswertung differenziert als Liefern und Laden erkennbare Vorgänge sowie sonstige Halt- 
und Parkvorgänge. Liefervorgänge werden daran erkannt, dass Personen aussteigen und 
etwas tragen beziehungsweise Güter ein- oder ausladen. Sonstige Vorgänge sind zum Beispiel 
Ein- und Aussteigen von Personen oder Halten ohne Verlassen des Fahrzeugs. Ausgewertet 
wurden die Dauer des Halt-/Parkvorgangs, der Ort des Vorgangs, die Fahrzeugart und sofern 
erkennbar die Nutzungsart sowie Fahrmanöver (unter anderem Wenden, Rückwärtsfahren 
durch Lkw). 


Eine Online-Befragung der gewerbetreibenden Anrainer*innen, die unter anderem auf die 
Liefersituation abzielt, fand im August und September 2021 statt. Sie ist eine weitere wichtige 
Komponente für die abschließende Bewertung des Lieferverkehrs. 


3.3.2. Ergebnisse 


VERKEHRSBEOBACHTUNG 

In beiden Lieferzonen wurden binnen zwei Stunden 16 beziehungsweise 33 Halt- und Parkvor- 
gänge beobachtet. Rund zwei Drittel der Vorgänge standen augenscheinlich nicht im Zusam- 
menhang mit Laden und Liefern. 


Bei den Halt- und Parkvorgängen kam es überwiegend nicht zu Behinderungen anderer 
Verkehrsteilnehmender. Beeinträchtigungen ergaben sich vor allem dann, wenn Kfz außerhalb 
der Lieferzonen hielten. Dies kam vor, wenn Lieferzonen belegt oder durch zu wenig Platz nicht 
anfahrbar waren. 


Im Folgenden werden weitere qualitative Beobachtungen zusammengetragen. Sie fanden bei 

Ortsbegehungen sowie der Sichtung des Videomaterials zur Identifizierung der Auswertungs- 

stunden statt: 

— Die ausgewiesenen Senkrechtparkstände erweisen sich für einige Fahrzeuge als zu klein. 

— Da Lkw in den Sackgassen zur Friedrichstraße hin nicht wenden können, kommt es zu 
Rückwärtsfahrten in der Ein- oder Ausfahrt zur Lieferzone. 

— Es kommt zu Wendemanövern ohne Halt- und Parkvorgänge, da Kfz irrtümlich in die Sack- 
gasse einfahren. 
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ONLINE-BEFRAGUNG 

Der Bezirk Mitte hat während des Verkehrsversuchs eine Befragung der gewerbetreibenden 
Anrainer*innen durchgeführt. Fragen zum Lieferverkehr waren ein Teil der Umfrage. Auf diese 
Fragen gab es bis zu 22 Rückläufe von Gewerbetreibenden. Die Ergebnisse sind im Folgen- 
den zusammengefasst: 
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15 von 22 Gewerbetreibenden nutzen ein betriebseigenes Kfz (68 Prozent). Es werden 
zwischen einem und zehn Kfz genutzt, im Mittel verfügen Gewerbetreibende mit eigenem 
Kfz somit über circa 3,5 Kfz. 

Zwei von 22 Gewerbetreibenden nutzen ein betriebseigenes Lastenrad (9 Prozent). Ein 
Gewerbetreibender nutzt ein Lastenrad, ein anderer drei. 

Von den 22 Rückläufen gab ein Gewerbetreibender an keine Lieferungen zu erhalten, ein 
anderer Gewerbetreibender gab keine Antworten auf die entsprechenden Fragen. 

Von den übrigen 20 Gewerbetreibenden erhalten 13 täglich Lieferungen (65 Prozent) mit 
unterschiedlicher Häufigkeit von ein bis vier Lieferungen pro Tag, 5 wöchentliche Lieferun- 
gen (25 Prozent) mit zwei bis vier Lieferungen pro Woche und 2 Gewerbetreibende werden 
weniger als wöchentlich beliefert (10 Prozent). 

Die Lieferzeiten erstrecken sich für alle Gewerbetreibenden zusammen betrachtet über 
den Zeitraum von 5:00 bis 19:00 Uhr. 

Vier von 21 Gewerbetreibenden erhalten bereits Lieferungen per Lastenrad (19 Prozent). 
Drei von 21 Gewerbetreibenden halten Lieferungen per Lastenrad für theoretisch möglich 
(14 Prozent). Eine Mehrheit von 14 von 21 gibt an, dass Lastenräder für eine Belieferung 
nicht in Frage kommen (67 Prozent). 

Unabhängig vom Verkehrsversuch geben sechs von 22 Gewerbetreibenden an, keine 
verkehrliche Herausforderung bei der Belieferung zu haben (27 Prozent). Zehn von 22 Ge- 
werbetreibenden benennen Unzuverlässigkeit infolge von Stau und Parkplatzsuche als 
Herausforderung (45 Prozent) und sieben von 22 bemängeln nicht ausreichend vorhan- 
dene Lieferbereiche (32 Prozent). 

Zu den Auswirkungen des Verkehrsversuchs erkennt mit neun von 17 die Mehrzahl der 
Gewerbetreibenden keinen Unterschied zur Situation ohne Verkehrsversuch (53 Prozent). 
Sieben von 17 Gewerbetreibende bewerten die Auswirkungen negativ (41 Prozent) und ein 
Gewerbetreibender nimmt eine positive Auswirkung wahr, da er mehr Kunden hat. Fünf 
Gewerbetreibende geben auf die Frage nach der Auswirkung des Verkehrsversuchs keine 
Auskunft. 

Zu den Gründen für eine negative Bewertung gehören: Geringere Zuverlässigkeit der 
Lieferungen (drei Nennungen), weitere Wege zu Fuß von den Lieferzonen in den Neben- 
straßen (zwei Nennungen), keine Wendemöglichkeiten für große Lkw in den Nebenstraßen 
und gegenseitige Behinderung von Lieferfahrzeugen sowie dass die Friedrichstraße nicht 
von Lieferfahrzeugen befahren werden kann. 
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3.4.  Ruhender Kfz-Verkehr 
3.41. Datenlage und Methodik 


Der ruhende Kfz-Verkehr wurde im Umfeld der Friedrichstraße bis zu den Straßen Französische 
Straße, Charlottenstraße, Leipziger Straße und Glinkastraße/Mauerstraße untersucht (jeweils in- 
klusive der benannten Straßen, vergleiche Abbildung 1). In dem Gebiet wurden im Mai und Juni 
2021 das Parkraumangebot und im September 2021 die Parkraumbelegung im öffentlichen 
Straßenraum sowie in öffentlich zugänglichen Sammelanlagen auf privaten Flächen erfasst. 

Zu den Sammelanlagen zählt die Tiefgarage Friedrichstadt-Passagen sowie das Parkhaus des 
Hilton-Hotels in der Charlottenstraße. Die Parkraumbelegung wurde zu drei Zeiten erhoben: 

— werktags um 11:00 Uhr, 

— werktags um 21:00 Uhr und 

— sonntags um 15:00 Uhr. 


3.4.2. Ergebnisse 


Vor dem Verkehrsversuch gab es im Untersuchungsgebiet 2.091 Kfz-Parkmöglichkeiten, davon 
788 im öffentlichen Straßenraum und 1.303 in privaten, aber öffentlich zugänglichen Sammel- 
anlagen (Parkhäusern). 


Während des Verkehrsversuchs stehen in der Friedrichstraße keine Parkmöglichkeiten zur 
Verfügung. Das Parkraumangebot in den Sammelanlagen blieb unverändert. Insgesamt 
sank die Zahl der Kfz-Parkmöglichkeiten um 83 auf 2.008 (dies entspricht einer Abnahme um 
knapp 4 Prozent), davon 705 im öffentlichen Straßenraum (-11 Prozent) und 1.303 in öffentlich 
zugänglichen Sammelanlagen (#0 Prozent). Für den Lieferverkehr sind in den Nebenstraßen 
der Friedrichstraße Ladezonen eingerichtet. 


Das Untersuchungsgebiet liegt in den Parkzonen 2 und 15. In beiden Zonen besteht eine 
Bewirtschaftung von Montag bis Sonnabend 9:00 bis 22:00 Uhr bei einer Gebührenhöhe von 
3 Euro pro Stunde. Auch in den beiden Sammelanlagen Friedrichstadt-Passagen und Hilton- 
Hotel können Kfz zeitlich unbegrenzt und kostenpflichtig parken. Tabelle 9 zeigt die Gebühren 
der Sammelanlagen im Vergleich zu den Parkzonen. 


Parkzone Friedrichstadt- Hilton-Hotel 
2 und 15 Passagen 
1. Stunde 3,00 € 2,50 € l 3,90 € 
je weitere angefangene Stunde 3,00 € 2,50 € 3,90 € 
24 Stunden (Self Parking) 39,00 € 18,00 € 34,00 € 


Tabelle 9: Vergleich der Parkgebühren im Straßenraum und in Sammelanlagen 


PARKRAUMBELEGUNG 

Die Erhebungen der Parkraumbelegung zeigen, dass die insgesamt 2.008 verfügbaren Kfz- 
Parkmöglichkeiten im öffentlichen Straßenraum und in den öffentlich zugänglichen Sammel- 
anlagen zu 26 bis 64 Prozent belegt sind. Zu allen erfassten Zeiten ist gut ein Drittel bis etwa 
drei Viertel der Parkmöglichkeiten frei. Die höchste Belegung tritt werktags um 11:00 Uhr auf, 
die niedrigste Belegung am Sonntag um 15:00 Uhr. Am Werktag um 21:00 Uhr liegt die Bele- 
gung aller verfügbaren Kfz-Parkmöglichkeiten bei 38 Prozent. 


Die Belegung ist im öffentlichen Straßenraum durchweg höher als in den öffentlich zugängli- 
chen Sammelanlagen. Hier beträgt die Belegung werktags um 11:00 Uhr 82 Prozent und um 
21:00 Uhr 69 Prozent sowie am Sonntag um 15:00 Uhr 55 Prozent. Die öffentlich zugänglichen 
Sammelanlagen sind ebenfalls werktags um 11:00 Uhr am höchsten belegt, jedoch mit 56 Pro- 
zent nur gut zur Hälfte. Werktags um 21:00 Uhr und sonntags um 15:00 Uhr ist die Belegung 
mit 24 beziehungsweise 12 Prozent ausgesprochen niedrig. 
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3.5.  Unfalldaten 
3.5.1. Datenlage und Methodik 


Die Auswertung der Unfalldaten erfolgt im Gebiet zwischen Französische Straße, Charlotten- 
straße, Leipziger Straße und Glinkastraße/Mauerstraße (vergleiche Abbildung 1). Die Auswer- 
tung bezieht sich auf die amtliche Unfallstatistik der Polizei Berlin. Unfälle ohne Hinzuziehen 
der Polizei sowie Beinahe-Unfälle sind nicht erfasst. 


Die Auswertung der Unfalldaten erfolgt im Projektverlauf differenziert: 
— September 2019 bis August 2020 - vor Einrichtung des Verkehrsversuchs und 
— September 2020 bis Oktober 2021 - während des Verkehrsversuchs. 


3.5.2. Ergebnisse 


VOR DEM VERKEHRSVERSUCH 

Im Untersuchungsgebiet hat die Polizei im Zeitraum September 2019 bis August 2020 insge- 
samt 250 Unfälle aufgenommen. Die Anzahl der Unfälle pro Monat schwankt zwischen acht 
im Mai 2020 und 32 im September 2019. Die Verteilung im Wochenverlauf zeigt, dass die 
meisten Unfälle donnerstags und die wenigsten sonntags geschahern. Mit Blick auf die tages- 
zeitliche Verteilung des Unfallgeschehens ist die stündliche Unfallzahl zwischen 8:00 Uhr und 
20:00 Uhr durchweg zweistellig, in der Spitze treten mittags zwischen 12:00 Uhr und 14:00 Uhr 
in zwei Stunden jeweils 22 Unfälle auf. 


Bei den 250 Unfällen ist kein Todesopfer zu verzeichnen. Bei der Mehrzahl der Unfälle gab es 
auch keine verletzten Personen (219). Bei 30 Unfällen gab es je eine leichtverletzte Person und 
bei einem weiteren Unfall eine schwerverletzte Person. 


Bei den 250 Unfällen gibt es 500 Unfallbeteiligte. Dabei handelt es sich überwiegend um Kfz 
(451) und von diesen wiederum überwiegend um Pkw (367). 32 Unfallbeteiligte sind Radfah- 
rende und zwei sind Gehende. 


WÄHREND DES VERKEHRSVERSUCHS 

Die Während-Untersuchung der Unfalldaten umfasst zwölf Monate während des Verkehrsver- 
suchs. Im Zeitraum September 2020 bis August 2021 ereigneten sich im Untersuchungsgebiet 
insgesamt 161 Unfälle. Die Anzahl der Unfälle pro Monat schwankt zwischen 4 im Februar 2021 
und 32 im September 2020. Die Verteilung im Wochenverlauf zeigt, dass die meisten Unfälle 
dienstags geschahen. Am Sonntag sind die wenigsten Unfälle zu verzeichnen, was am gerin- 
geren Verkehrsaufkommen an Wochenenden liegt. Mit Blick auf die tageszeitliche Verteilung 
aller Unfälle zwischen September 2020 und August 2021 treten die meisten Unfälle mittags 
zwischen 11:00 Uhr und 13:00 Uhr auf. 


Bei den 161 Unfällen wurde niemand getötet. Bei der Mehrzahl der Unfälle gab es auch keine 
verletzten Personen (145 Unfälle). Bei 14 Unfällen gab es eine leichtverletzte Person und bei 
zwei Unfällen gab es eine schwerverletzte Person. 


An den 161 Unfällen waren 322 Personen beteiligt. Dabei handelt es sich überwiegend um Kfz- 


Nutzende (288) und von diesen wiederum überwiegend um Pkw-Nutzende (240). 15 Unfallbe- 
teiligte sind Radfahrende und eine Person war zu Fuß unterwegs. 
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VORHER-WÄHREND-VERGLEICH 

Der Vergleich der Unfalllage zwölf Monate vor und zwölf Monate während des Verkehrsver- 
suchs zeigt, dass mit Sperrung der Friedrichstraße für den Kfz-Verkehr weniger Unfälle im 
Untersuchungsgebiet stattfanden. Insgesamt ist die Anzahl der Unfälle von 250 Unfällen vor- 
her auf 161 Unfälle während des Verkehrsversuchs deutlich zurückgegangen. Insbesondere in 
der Friedrichstraße und ihren Querstraßen traten weniger Unfälle auf. In der Charlottenstraße 
und Glinkastraße/Mauerstraße waren trotz steigender Kfz-Verkehrsmengen nicht mehr Unfälle 
zu verzeichnen. 


Mit circa 5 bis 6 Prozent war der Anteil an Unfällen mit Beteiligung von Fuß- und Radverkehr in 
beiden Analysezeiträumen in etwa gleich. Die Rückgänge der Unfälle insgesamt und solcher 
mit Fuß- und Radverkehrsbeteiligung sind also relativ betrachtet in etwa gleich groß. 


Die Unfallzahlen können nicht in Bezug auf die Verkehrsmengen beurteilt werden, da Zählun- 
gen nicht für das gesamte Jahr vor dem Verkehrsversuch und somit über denselben Zeitraum 
wie die Unfalldaten vorliegen. Auch die Covid-19-Pandemie kann das Unfallgeschehen 
beeinflusst haben. Die längeren Zeiten mit Lockdown fielen in die Zeit während des Verkehrs- 
versuchs, wo weniger Unfälle geschahen. 
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3.6. Fazit 


Der Verkehrsversuch wird von Beginn an durch umfangreiche Verkehrszählungen und -beob- 
achtungen begleitet. Dazu kommen Erhebungen im Vorlauf des Verkehrsversuchs. 


Die Abnahme der Kfz-Verkehrsmengen in der Friedrichstraße sind höher, als die Zunahmen in 
den Parallelen Glinkastraße/Mauerstraße und Charlottenstraße. Der Kfz-Verkehr nutzt in Nord- 
Süd-Richtung verschiedene Alternativstrecken und weicht wahrscheinlich in erheblichem Maß 
großräumig aus. 


Die Zunahme des Radverkehrs in der Friedrichstraße übersteigt die stellenweisen Abnahmen 
in anderen Bereichen deutlich. Eine hohe Anziehungswirkung der Flaniermeile für den Radver- 
kehr ist erkennbar und eine Bündelungswirkung ist wahrscheinlich. 


Die Fußverkehrsmengen lagen im Bereich der Flaniermeile während der Sommermonate des 
Verkehrsversuchs (Juli bis September 2021) deutlich höher als vorher (August 2020). 


Den Beobachtungen des Fußverkehrs ist zu entnehmen, dass die Passant*innen während ihres 
Aufenthaltes in der Friedrichstraße deutlich häufiger die Straßenseite wechseln als zuvor. Auch 
nutzen Gehende vermehrt die Fahrbahn, wenngleich die deutliche Mehrzahl der Bewegungen 
weiter in den Seitenräumen stattfindet. Nicht zuletzt hat die Zahl der Aufenthalte mit zuneh- 
mender Dauer des Verkehrsversuchs spürbar zugenommen. Es gab mehr längere Aufenthalte 
und auch die mittlere Dauer aller Aufenthalte nahm zu. 


Die Beobachtungen zum Lieferverkehr zeigen, dass die Lieferzone in der Kronenstraße zu 
diesem Zweck gut angenommen wurde, während bei der Jägerstraße fast alle Liefervorgänge 
auf der Fahrbahn stattfanden. Rund zwei Drittel der beobachteten Park- und Haltvorgänge in 
Lieferzonen stehen nicht mit Liefertätigkeiten im Zusammenhang. Auch wenn nur wenige starke 
Beeinträchtigungen für andere Verkehrsteilnehmenden beobachtet wurden, könnten Konfliktsi- 
tuationen gegebenenfalls durch Anpassung der bestehenden Lieferzonen oder Parkraumüber- 
wachungen minimiert werden. 


Laut einer Online-Befragung mit 22 Rückläufen nutzen gewerbetreibende Anrainer*innen 
mehrheitlich betriebseigene Kfz und werden täglich beliefert. Die Mehrzahl der teilnehmenden 
Gewerbetreibenden bewertet die Auswirkungen des Verkehrsversuchs gegenüber dem vorheri- 
gen Zustand als unverändert oder positiv. Häufigster Grund für eine negative Bewertung ist die 
Unzuverlässigkeit der Lieferungen, was jedoch auch ohne Verkehrsversuch als drängendste 
Herausforderung angegeben wurde. 


Die größten Kapazitäten im Parkraumangebot bieten zwei Sammelanlagen (Parkhäuser). 
Dort sowie im öffentlichen Straßenraum ist das Parken kostenpflichtig. Das Parkraumangebot 
sinkt durch den Verkehrsversuch nur um 4 Prozent. Erhebungen zur Parkraumbelegung zeigen, 
dass die Belegung im öffentlichen Straßenraum durchweg höher ist als in den öffentlich zu- 
gänglichen Sammelanlagen. Die Analyse an verschiedenen Tagen und zu unterschiedlichen 
Tageszeiten ergibt, dass die Belegung im Untersuchungsgebiet insgesamt zwischen 26 und 
64 Prozent liegt. 


Die Anzahl der Unfälle im Untersuchungsgebiet insgesamt und in der Friedrichstraße ist 
zurückgegangen. Im selben Maß, wie die Unfallzahl insgesamt zurückgegangen ist, sind auch 
weniger Unfälle mit Fuß- und Radverkehrsbeteiligung zu verzeichnen. Unfälle mit Fuß- und 
Radverkehr finden mit und ohne Verkehrsversuch überwiegend an Knotenpunkten statt. 
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4. UMWELT 


41. Luft 


Die Auswirkungen auf die Luftqualität in der Friedrichstraße und an den parallelen Straßen 
Glinkastraße und Charlottenstraße werden anhand des Indikators Stickstoffdioxid (NO2) ab- 
geschätzt. Dieser Schadstoff stammt vorwiegend aus dem Straßenverkehr und stellt in Berlin 
immer noch ein Problem dar, da bis einschließlich 2020 Grenzwerte zum Schutz der menschli- 
chen Gesundheit überschritten wurden. Die Begleituntersuchung wurde in Zusammenarbeit mit 
dem IASS durchgeführt. 


41.4. Datenlage und Methodik 


Das Berliner Luftgütemessnetz (BLUME) von SenUMVK betreibt an der Friedrichstraße zwi- 
schen Jägerstraße und Französische Straße seit vielen Jahren ein NO2-Passivsammlergerät. 
Im Rahmen des Verkehrsversuchs betreibt SenUMVK an der Charlottenstraße und an der 
Glinkastraße jeweils zwischen Jägerstraße und Französische Straße seit Mitte Juni 2020 zwei 
weitere Passivsammler. Die NO2-Passivsammler liefern Mittelwerte für jeweils zwei Wochen. 


Das IASS betreibt seit Juni 2020 kleine NO2-Messgeräte - so genannte Mikrosensoren - mit 
einer zeitlichen Auflösung von 5 Minuten an der Friedrichstraße, Glinkastraße und Charlotten- 
straße jeweils zwischen Taubenstraße und Jägerstraße. Die IASS-Geräte werden anhand der 
SenUMVK-BLUME Geräte kalibriert, da die SenUMVK-Geräte die gesetzlich vorgeschriebenen 
Referenzgeräte darstellen. Zudem wurde an vier Tagen ein weiteres kalibriertes Luftschad- 
stoffmessgerät auf einem Lastenfahrrad eingesetzt, das mit einem, dem Referenzverfahren 
ähnlicheren Messverfahren die Luftschadstoffbelastung an weiteren Orten bestimmen kann. 
Einen Überblick über die Messstandorte gibt Abbildung 6. 
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Abbildung 6: Überblick der stationären Messeinrichtungen (Geräte: SenUMVK NO:-Passivsammler: MP562, 
MP701, MP702 | IASS-NO:-Messgeräte z16, z109 und z186) 
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Es werden die NO2-Messdaten vor und während der Verkehrsversuchs miteinander verglichen. 
Dabei ist zu berücksichtigen, dass das Luftschadstoffmessprogramm für die Charlottenstraße 
und für die Glinkastraße erst im Juni 2020 begonnen hat, also weniger als drei Monate vor 
Beginn des Verkehrsversuchs. Nur an der Friedrichstraße reicht die NO>-Zeitreihe weit länger 
zurück. Um dennoch Aussagen zur Veränderung der Luftschadstoffkonzentrationen machen zu 
können, wird für den gleichen Zeitraum eine Analyse der NO:-Belastung in klassischen Wohn- 
gebieten in Mitte, Neukölln, Schöneberg und Wedding durchgeführt. 


In Berlin wird an vier innerstädtischen Standorten NO2 gemessen, die repräsentativ für den 
städtischen Hintergrund und somit für typische innerstädtische Wohngebiete sind. Dieser Hin- 
tergrund ist nicht unmittelbar vom lokalen Verkehr beeinflusst, sondern spiegelt vielmehr die 
durchschnittliche Belastung im Innenstadtbereich aufgrund aller städtischen Emissionsquellen 
wider. Zeitliche Veränderungen des städtischen Hintergrunds geben neben der Variabilität der 
Emissionsquellen zudem die meteorologische Situation wieder: bei gleichbleibendem Eintrag 
häufen sich Schadstoffe bei windschwachen und stabilen atmosphärischen Bedingungen - 
sogenannte Inversionswetterlagen - stadtweit stark an. 


Wird nun von den NO2-Werten der Straßenmessstellen an Friedrichstraße, Charlottenstraße 
und Glinkastraße der so genannte städtische Hintergrund numerisch subtrahiert, kann dadurch 
zu einem großen Teil auch die Variabilität der meteorologischen Bedingungen und Verände- 
rungen der städtischen Emissionen berücksichtigt werden. Verschiedene Datenreihen dieser so 
genannten verkehrsbedingten Zusatzbelastung an Straßen lassen sich zudem gut untereinan- 
der vergleichen, auch wenn unterschiedliche Zeiträume betrachtet werden. 


Für die Friedrichstraße wurden die NO2-Passivsammlerwerte im Zeitraum von Januar 2020 bis 
Juni 2021, für die Charlottenstraße und die Glinkastraße im Zeitraum von Juni 2020 bis Mai 
2021 betrachtet. Für die Auswertungen der IASS-Geräte liegen Messungen im Zeitraum von 
Juni 2020 bis Januar 2021 vor. Hintergrundbelastungen werden für den jeweils betrachteten 
Zeitraum berechnet. 


Da davon ausgegangen werden kann, dass der Verkehrsversuch (Schließung der Friedrich- 
straße für den allgemeinen Kfz-Verkehr) dazu führt, dass die dortigen Messungen sich den 
Messungen des städtischen Hintergrunds angleichen, wird diese Hypothese statistisch unter- 
sucht: zum einen wird der Student’s T-Test, zum anderen der Wilcoxon-Mann-Whitney U-Test 
und der Kolmogorov-Smirnov Test durchgeführt, um zu untersuchen, inwieweit die Werte an der 
Friedrichstraße sich von den Werten im städtischen Hintergrund unterscheiden. Die gleichen 
Tests werden für die Charlottenstraße und für die Glinkastraße durchgeführt. 


Zudem werden die Untersuchungen für unterschiedliche Windrichtungen wiederholt, da je 
nach Windrichtung unterschiedliche Beiträge an die Messstandorte herantransportiert werden 
können. Am Ende werden noch Wochenendtage sowie die Auswirkungen verschärfter Corona- 
Maßnahmen Mitte Dezember 2020 gesondert betrachtet. 
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41.2. Ergebnisse 


SENUMVK - NO:-PASSIVSAMMLER 

Tabelle 10 stellt die für die jeweiligen Zeiträume ermittelten NO2-Mittelwerte vor und nach 
Schließung der Friedrichstraße für den MIV dar. Allgemein liegen alle Werte weit unterhalb des 
für den Schutz der menschlichen Gesundheit festgesetzten Luftschadstoffgrenzwertes für NO2 
von 40 ug/m? im Jahresmittel. Der städtische Hintergrund der jeweils betrachteten Zeiträume 
variiert zwischen 15 und 22 ug/m’. 
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Differenz unter Berücksichtigung des städtischen Hintergrundniveaus 7 1 1 


Tabelle 10: Mittelwerte der an den Passivsammlern ermittelten NO2-Werte für die jeweiligen Zeiträume 


Die NO2-Belastung ist an der Friedrichstraße von 24 ug/m? auf 20 pg/m? gesunken, gleich- 
zeitig wurde im städtischen Hintergrund eine vorwiegend meteorologisch bedingte Erhöhung 
um 3 pg/m? beobachtet. Vor dem Verkehrsversuch lag der NO2-Mittelwert 6 ug/m? über dem 
Hintergrundniveau, während des Verkehrsversuchs liegt er um 1 ug/m? unter dem Hintergrund- 
niveau. Betrachtet man also die relativen Änderungen, so kann der Verkehrsmaßnahme eine 
Reduzierung von 7 pg/m? zugerechnet werden. Dafür sind nun aber die Charlottenstraße 
sowie die Glinkastraße stärker durch NO: belastet. Die Konzentration erhöhte sich sowohl an 
der Charlottenstraße als auch an der Glinkastraße von 17 g/m? auf 25 ug/m?. Diese Erhö- 
hung muss jedoch in Relation zur innerstädtischen Hintergrundbelastung gesetzt werden: auch 
diese erhöhte sich im betrachteten Zeitraum um 7 ug/m?, sodass die relative Verschlechterung 
der NO:2-Luftqualität durch die Schließung der Friedrichstraße und das höhere Verkehrsauf- 
kommen in der Charlotten- und Glinkastraße nur circa 1 g/m? beträgt. Die bis Mai 2021 für 
den Zeitraum „während des Verkehrsversuchs“ erhobenen Mittelwerte haben sich auch im 
weiteren Versuchsverlauf bis Oktober 2021 bestätigt. 


Zusammenfassend ergibt sich aus den NO>-Passivsammlerdaten folgendes Bild: An der 
Friedrichstraße hat sich das NO2-Niveau auf das Hintergrundniveau klassischer Wohngebiete 
reduziert, an der Glinkastraße und an der Charlottenstraße ist die NO2-Belastung angestie- 
gen, bleibt aber immer noch um rund 38 Prozent unter dem NO2-Grenzwert. Stadtweit hat sich 
während des betrachteten Zeitraums eine geringfügige Abnahme an Hauptverkehrsstraßen 
gezeigt. 


IASS - NO:-MIKROSENSOREN 

Die Auswertung der zeitlich hoch aufgelösten IASS-Daten bestätigt die Aussage, die anhand 
der SenUMVK-Passivsammler-Daten gemacht worden ist: Vor dem Verkehrsversuch war die 
Luftqualität sowohl an der Friedrichstraße als auch an der Glinkastraße und der Charlotten- 
straße vom lokalen Verkehr geprägt. Mit dem Verkehrsversuch hat sich die Messstelle an der 
Friedrichstraße von einer klassischen Straßenmessstelle zu einer städtischen Wohngebiets- 
messstelle entwickelt. 
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Die IASS-Messgeräte liefern zeitlich hoch aufgelöste Daten. Daraus lassen sich sehr viel um- 
fangreichere Analysen durchführen als mit den 2-Wochen-Werten der Passivsammler. Mit dem 
Student’s T-Test wird untersucht, ob die Mittelwerte vor und während des Verkehrsversuchs für 
die Friedrichstraße selbst, für die Glinkastraße und für die Charlottenstraße gleich den Mittel- 
werten im städtischen Hintergrund sind. Die anderen beiden statistischen Tests vergleichen die 
Verteilungen der zeitlich hoch aufgelösten NO2-Werte an den drei Messstationen vor und nach 
der Schließung mit der Verteilung am städtischen Hintergrund. 


Sowohl der Unterschied zwischen der NO2-Belastung an Werktagen und Wochenendtagen, als 
auch der NO>-Unterschied zwischen Tagen mit Windrichtungen aus emissionsträchtigeren und 
emissionsärmeren Bereichen zeigt, dass an der Friedrichstraße kein Unterschied mehr zu einer 
klassischen Wohngebietsstation auftritt. 


Die Messstellen an der Glinkastraße und an der Charlottenstraße zeigen an Werktagen einen 
deutlicheren Einfluss des Verkehrs, an Wochenenden ist dieser Einfluss nicht mehr bemerkbar. 
Zudem gibt es eine mögliche Indikation, dass die Glinkastraße und die Charlottenstraße nun- 
mehr stärker belastet werden als vor dem Verkehrsversuch, auch wenn diese Zunahme gering 
ist. 


Statistisch wird diese Aussage sowohl anhand des Student’s T-Tests, als auch anhand des 
Wilcoxon-Mann-Whitney U-Tests und des Kolmogorov-Smirnov-Tests bestätigt. Mit dem 
Student’s T-Test wird untersucht, ob die Mittelwerte vor und nach Verkehrsversuch für die 
Friedrichstraße selbst, für die Glinkastraße und für die Charlottenstraße gleich sind. Die 
anderen beiden statistischen Tests vergleichen die Verteilungen der zeitlich hoch aufgelösten 
NOz2-Werte an den drei Messstationen vor und nach der Schließung. 


Für die Friedrichstraße kann statistisch nachgewiesen werden, dass die NO2-Unterschiede 
zwischen Straßenstation und Hintergrundstation während des Verkehrsversuchs sowohl im 
Mittel als auch in der Verteilung nicht mehr signifikant unterschiedlich sind. Für die Glinka- 
straße und für die Charlottenstraße lässt sich diese Hypothese nicht bestätigen: beide 
Straßenzüge sind weiterhin vom Verkehr geprägt, unabhängig von der Windrichtung. 
Während der Wochenenden werden aber auch die Glinkastraße und die Charlottenstraße 

zu klassischen Wohngebietsstraßen, was die NO:-Belastung anbelangt. Dies ist an übrigen 
Verkehrsstraßen nicht der Fall: dort dominiert auch an Wochenenden immer noch der Verkehr 
die Luftschadstoffbelastung. 


Anhand der hochauflösenden NO>-Messwerte lässt sich auch untersuchen, wie sich die ver- 
stärkten Corona-Schutzmaßnahmen ab 16.12.2020 auf die NO>-Belastung an der Friedrich- 
straße und den beiden Parallelstraßen ausgewirkt haben. 


Die NO2-Konzentrationen an der Friedrichstraße waren nach dem 16.12.2020 geringer als im 
städtischen Hintergrund in klassischen Wohngebieten, wo im Gegensatz zur Friedrichstraße 
immer noch Kfz-Verkehr, wenn auch auf geringem Niveau, vorherrscht. An der Glinkastraße 
und an der Charlottenstraße hingegen lag die NO>-Belastung auf dem gleichen Niveau wie 
im städtischen Hintergrund. Dies ist während der Wochentage klarer ausgeprägt. Am Wochen- 
ende waren die NO>-Werte bereits vor den verschärften Corona-Maßnahmen auf Hintergrund- 
niveau. 


Die Daten des Gerätes auf dem Lastenfahrrad können zum derzeitigen Zeitpunkt noch nicht 
für eine vertiefte Abschätzung der Änderung der Luftqualität verwendet werden. 
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41.3. Fazit 


Die NO»-Belastung in der Friedrichstraße sank infolge des Verkehrsversuchs auf das Niveau 
des städtischen Hintergrunds. Die Anrainer*innen der Friedrichstraße wurden von den lokalen 
verkehrsbedingten Luftschadstoffbelastungen weitestgehend entlastet. Die Luftschadstoffbe- 
lastung an der Glinkastraße und an der Charlottenstraße hingegen ist durch die Kfz-Verkehrs- 
zunahmen leicht gestiegen. 


Die bislang ermittelten NO2-Werte zeigen jedoch, dass sowohl an der Friedrichstraße als auch 


an Glinka- und Charlottenstraße der NO2-Grenzwert zum Schutz der menschlichen Gesund- 
heit von 40 ug/m* im Jahresmittel deutlich um bis zu 40 Prozent unterschritten wird. 
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42. Lärm 


Durch den Eingriff verändert sich das Verkehrsgeschehen sowohl in der Friedrichstraße als 
auch in den angrenzenden Straßen des Gebietes. Die veränderten Verkehrsmengen haben 
Auswirkungen auf die Lärmbelastungen im Gebiet. Diese Auswirkungen werden in einem über- 
schlägigen Verfahren ermittelt. 


4.21. Datenlage und Methodik 


Verkehrslärm wird üblicherweise anhand eines aufwendigen akustischen Berechnungsmodells 
berechnet. In dieses gehen zahlreiche relevante Größen ein, die den Verkehr und die bauliche 
Umgebung beschreiben. Die Ergebnisgröße ist ein gemittelter Schalldruckpegel, angegeben 
als A-bewerteter Schalldruckpegel in Dezibel. 


Sollen nur die Veränderungen der Lärmbelastung beispielsweise infolge einer Straßensper- 
rung betrachtet werden, kann unter bestimmten Bedingungen von dem aufwendigen Verfahren 
abgewichen werden. Wenn die Parameter 

— bauliche Umgebung, 

— Straßenoberfläche und -Steigung, 

— Fahrbahnaufteilung, 

— zulässige Höchstgeschwindigkeit und 

— Verkehrszusammensetzung 

konstant sind, ergibt sich die Änderung des Straßenverkehrslärmpegels allein aus der Ände- 
rung der Verkehrsmenge entsprechend folgender Gleichung: 


PER Pine T: 
u In | ] 


AL: Änderung des Schalldruckpegels 
lg:Logarithmus zur Basis 10 
nl:Verkehrsmenge vor der Maßnahme 
n2: Verkehrsmenge nach der Maßnahme 


Bei der Bewertung des Verkehrsversuchs ist die Änderung der Lärmbelastung durch die 
Sperrung eines Abschnitts der Friedrichstraße von besonderer Bedeutung. Änderungen der 
zuvor genannten Parameter vor und während der Zeit der Sperrung treten bei den ersten vier 
genannten Anstrichen nicht auf. Die Verkehrszusammensetzung ändert sich durch veränderte 
Lkw-Anteile vor und während der Sperrung nicht maßgeblich. Die Lkw-Anteile unterschreiten 
die Relevanzgrenze von 5 Prozent des Lkw-Anteils am Gesamtverkehr oder die Änderung ist 
so gering, dass es das Ergebnis nicht maßgeblich beeinflusst. 


Grundlage der Berechnung sind nach fachinterner Abstimmung die werktäglichen Verkehrs- 
mengen folgender Stichtage: 

— 13.08.2020 (Verkehrsmengen vor dem Verkehrsversuch) 

— 19.08.2021 (Verkehrsmengen mit Verkehrsversuch) 


Zudem wird die Anzahl der Anwohnenden aus dem aktuellen Datenstand zur kommenden 
strategischen Lärmkartierung 2022 abgeleitet. 
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4.2.2. Ergebnisse 


Die Änderungen der Lärmbelastung und der Betroffenenzahlen sind Tabelle 11 zu entnehmen. 
Zunahmen haben ein positives Vorzeichen, Abnahmen ein negatives. Der Angabe -20,0 gilt 
für die Straßenabschnitte, in denen infolge der Sperrung keine Angaben zur Menge des moto- 
risierten Verkehrs vorliegen. 


Änderung des Schall- 

druckpegels in Dezibel | Anwohnende Abnahmen Zunahmen 
Straßenabschnitt von bis 
Behrenstraße 2,0 3,6 59 0 59 
Charlottenstraße 2,5 3,6 73 (0) 73 
Französische Straße 1,5 2,2 35 (0) 35 
Friedrichstraße -20,0 -2,6 206 -206 (0) 
Glinkastraße 1,1 3,2 223 (0) 223 
Jägerstraße -12,0 0,9 226 -215 11 
Kronenstraße -11,8 -0,1 108 -108 0 
Leipziger Straße 0,3 -0,1 134 (0) 134 
Mauerstraße 2,0 2,0 (0) (0) (0) 
Mohrenstraße -15,6 -4,9 26 -26 0 
Taubenstraße -11,8 1,8 11 -11 0 
Summe 1.101 -566 535 


Tabelle 11: Ergebnis der Berechnung der Lärmbelastung 


In dem Erhebungsgebiet wohnen 1.101 Menschen. In den Abschnitten mit abnehmenden Ver- 
kehrsmengen beträgt die Anzahl der Anwohnenden 566, in den Abschnitten mit einer Zunah- 
me der Verkehrsmengen 535. 


In den gesperrten Straßenabschnitten sind die Veränderungen der Lärmbelastungen gravie- 

rend. Mit Laen = 71 dB(A) und Laien = 64 dB(A) zeigt die strategische Lärmkarte 2017 für die be- 

treffenden Abschnitte der Friedrichstraße vormals sehr hohe Straßenverkehrslärmbelastungen, 

die nun entfallen. Jedoch können in den Abschnitten mit nun verstärktem motorisiertem Verkehr 

die Zunahmen akustisch wahrgenommen werden. Zur Veranschaulichung gilt als Faustformel 

im praxisrelevanten Lautstärkebereich: 

— Eine Erhöhung des Schalldruckpegels um 10 dB wird subjektiv als Verdoppelung der Laut- 
stärke wahrgenommen. 

— Wenn unter günstigen Bedingungen wechselnd zwei Geräusche mit einem Pegelunter- 
schied von 1 dB dargeboten werden, kann der Unterschied gerade noch erkannt werden. 


Offen ist, ob die Beurteilungsgrundlage anhand zweier Stichtage angesichts sich verändern 
der Randbedingungen für eine abschließende Beurteilung ausreicht. 


4.2.3. Fazit 


Der Verkehrsversuch zeigt die Verminderung der Lärmbelastung für die Friedrichstraße und in 
weiteren insbesondere den direkt an die Friedrichstraße grenzenden Straßenabschnitten. Die 
Belastungen in anderen Bereichen hingegen sind durch die Kfz-Verkehrszunahmen gestiegen. 
Die Belastungen durch den Verkehrsversuch werden aufgrund ihrer Höhe und der Zahl der 
Betroffenen insgesamt als vertretbar eingeschätzt. 


Für die ermittelten Zunahmen der Verkehrsmengen wird zur Minderung der Schallpegelerhö- 


hungen - bei Straßenabschnitten mit bereits höheren (Grund)-Belastungen - die Prüfung von 
Maßnahmen empfohlen. 
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5. WIRTSCHAFT 


51. Maßnahmen, Datenlage und Methodik 


Die Wirtschaftsförderung des Bezirks Mitte steht im Rahmen des Projektes Flaniermeile 
Friedrichstraße in engem Austausch mit den gewerblichen Anrainer*innen, informiert diese 
und ist als „Verwaltungslotsin“ Anlaufstelle für sie - auch über das Projekt hinaus. Für das 
Projekt entscheidend war neben dem individuellen Kontakt der Austausch mit und die Vernet- 
zung der Anrainer*innen untereinander. Folgende Treffen hat die Wirtschaftsförderung für die 
Anrainer*innen durchgeführt: 

— 1. Netzwerktreffen der Anrainer*innen am 02.07.2020 

— 2. Netzwerktreffen der Anrainer*innen am 08.10.2020 

— 3. Netzwerktreffen der Anrainer*innen am 25.03.2021 


Um die Attraktivität der Friedrichstraße zu erhöhen, sollte der öffentliche Raum, der durch die 
verkehrliche Umgestaltung zusätzlich zur Verfügung stand, stärker für den Aufenthalt erschlos- 
sen und mehr Sichtbarkeit für die anliegenden Gewerbebetriebe (Gastronomie und zentren- 
ergänzende Funktionen, wie beispielsweise Banken, im Fokus) hergestellt werden. Durch die 
Beschränkung der Flaniermeile auf den Fuß- und Radverkehr konnten dafür weite Teile der 
Fahrbahn genutzt werden, ohne den Fußverkehr einzuschränken. 


Für die Fläche wurde ein Gestaltungskonzept entwickelt, das sich durch vier Komponenten 
auszeichnet: Begrünung der Fläche, Schaffen von Verweilmöglichkeiten, Bereitstellen von Aus- 
stellungsflächen und Sondernutzungen durch die Gewerbetreibenden. Zum Gestaltungskon- 
zept erreichten die Wirtschaftsförderung verschiedene Hinweise, die im Projektverlauf zum Teil 
aufgegriffen und bei der Anpassung der Gestaltung umgesetzt wurden. Aufgrund der zeitlichen 
Befristung des Projektes konnten jedoch nur nicht-bauliche Maßnahmen berücksichtigt werden. 
— Begrünung: Zur Begrünung der Friedrichstraße trugen in der ersten Projektphase 65 Bäu- 
me in Pflanztrögen bei. Im Verlauf der zweiten Projektphase sind die Kaiser-Linden und 
Amber-Bäume in drei verschiedenen Berliner Bezirken verpflanzt worden. An ihre Stelle 
traten 14 begrünte Aufenthaltselemente. 
Verweilangebote: In der ersten Projektphase boten insgesamt sechs Parklets und die er- 
weiterten Umfassungen der Bäume Sitzmöglichkeiten. Mit der Neubegrünung der Friedrich- 
straße ging eine Änderung des Verweilangebotes einher: Neben zwei Parklets stehen nun 
20 Sitz- und Aufenthaltselemente zur Verfügung. Damit wurde auch der ästhetischen Kritik 
an einem Parklet-Typ Rechnung getragen. 
Ausstellungsflächen: Für die Gewerbetreibenden wurden gläserne Vitrinen, sogenannte 
„Showcases“, bereitgestellt, in denen sie ihre Angebote abwechselnd präsentieren konn- 
ten. Aufgrund der großen Nachfrage wurde die Anzahl der Showcases im Projektzeitraum 
von fünf auf 14 erhöht. 
Sondernutzungen durch die Gewerbetreibenden: Des Weiteren haben Gewerbetreibende 
verschiedene außengastronomische Angebote beantragt und eingerichtet, die auch mit 
Sitzgelegenheiten einhergingen. 


Die gesamte Ausgestaltung der Flaniermeile Friedrichstraße sowie die dortigen Sondernut- 
zungen der Anrainer*innen plante und koordinierte die Wirtschaftsförderung mit Unterstützung 
eines technischen Dienstleistungsunternehmens (bo_backoffice Berlin GmbH) in Zusammen- 
arbeit mit dem Straßen- und Grünflächenamt Berlin-Mitte. Daneben wurde eine Agentur 

- begleitet durch einen Beirat aus gewerblichen Anrainer*innen der Friedrichstraße - damit 
beauftragt, eine Marketingkampagne für die Friedrichstraße in ihrer gesamten Länge zu ent- 
wickeln. Die Kampagne mit dem Slogan „Berlin, eine Stadt an der Friedrichstrasse“ wird seit 
06/2021 (durch die pandemiebedingten Einschränkungen werden bis Juni 2022 noch Maß- 
nahmen umgesetzt, gegebenenfalls wird das Projekt auch nochmals verlängert) gemeinsam 
mit den Gewerbetreibenden vor Ort umgesetzt. Finanziert wurde die Marketingkampagne aus 
Mitteln der Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe. 
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Für die Wirtschaftsförderung standen neben den oben aufgeführten Gestaltungselementen im 
öffentlichen Raum und der Einbeziehung der betroffenen Anrainer*innen auch die Ermittlung 
der Auswirkungen der Umgestaltung auf die Unternehmen, auf das Nutzungsverhalten der 
Friedrichstraße durch Passant*innen sowie deren Bewertung der Umgestaltung im Fokus. 


5.2.  Begleituntersuchungen im Themenfeld Wirtschaft 

Das ursprüngliche Ansinnen, grundsätzliche Daten zur wirtschaftlichen Situation der in der 
Friedrichstraße (Schwerpunkt Flaniermeile) ansässigen Unternehmen und Gewebetreibenden 
zu erheben und auszuwerten, konnte in Anbetracht der erheblichen Auswirkungen der Maß- 
nahmen zur Eindämmung der Corona-Pandemie auf den stationären Einzelhandel sowie die 
örtliche Gastronomie nicht weiter verfolgt werden. 


Hierfür wäre eine freiwillige Bereitstellung von Daten zum Umsatz und Kund*innenverkehr 
durch die Unternehmen erforderlich. Die grundlegende Bereitschaft hierzu wurde vor Projekt- 
start abgefragt und von einigen Unternehmen zugesagt, doch die aufgrund der erheblichen 
Auswirkungen der Pandemie auf den stationären Einzelhandel und die gastronomischen 
Betriebe war die Bereitschaft zur Übermittlung dieser Daten nicht mehr gegeben. Auf eine 
erneute Abfrage wurde daher verzichtet. 


In der Folge fokussierten sich die wirtschaftlichen Begleituntersuchungen auf das Nutzungs- 
verhalten, die Aufenthaltsqualität sowie die Wahrnehmung und Bewertung des Projektes und 
seiner konkreten Ausgestaltung vor Ort. Die Datenbasis für diese Themen wurde im Rahmen 
von Befragungen erhoben. 


Informelle Rückmeldungen zum Projekt - die auf unterschiedlichen Kommunikationswegen 
eingegangen sind beziehungsweise geäußert wurden - wurden ebenfalls dokumentiert. Somit 
konnten - wie oben dargestellt - Anpassungsbedarfe im Projektverlauf geprüft und - insbe- 
sondere im Rahmen der Umgestaltung der Fläche im Zuge der Verlängerung des Verkehrsver- 
suchs - umgesetzt werden. 


5.21. Befragung zur Evaluation der Marketingkampagne 
„Berlin, eine Stadt an der Friedrichstrasse“ 


Parallel zur Durchführung des Projektes Flaniermeile Friedrichstraße wurde durch die Wirt- 
schaftsförderung des Bezirksamts Mitte die Konzeption und Umsetzung einer Marketingkampa- 
gne für die gesamte Friedrichstraße beauftragt. 


Im Rahmen der Marketingkampagne: „Berlin, eine Stadt an der Friedrichstrasse“ führten 
Honorarkräfte eine Befragung als Evaluationsbaustein durch. Hier wurden, während des 
Verkehrsversuchs, in einem A- und einem B-Test vor und nach Durchführung der Marketing- 
maßnahmen Passant*innen zum Image der Friedrichstraße sowie zur Wirkung der Kampagne 
befragt. Während des A-Tests wurden 154 Personen entlang der gesamten Friedrichstraße 
befragt. Am B-Test haben 98 Personen teilgenommen. Teile dieser Marketingevaluation 
können auch zur Projektbewertung herangezogen werden. Daher werden in Kapitel 5.3.1. 
einzelne Aspekte der Befragung dargestellt, aus denen Rückschlüsse auf die Wahrnehmung 
der Friedrichstraße aus Sicht von Nutzer*innen gezogen werden können. 
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5.2.2. Passant*innen-Befragung 


Die tatsächliche Durchführung der vor Ort-Befragungen war über einen langen Zeitraum in 
hohem Maße abhängig von der Entwicklung des Pandemiegeschehens sowie der Maßnahmen 
zu dessen Eindämmung. Das Infektionsgeschehen sowie Zugangsbeschränkungen und die 
zeitweilige Schließung des nicht nahversorgungsrelevanten Einzelhandels machten die Durch- 
führung einer Face-to-Face Befragung aus Sicht der beteiligten Akteur*innen vorübergehend 
nicht vertretbar. 


Nach Durchführung eines Pretests Ende März 2021, der neben der Testung des entwickelten 
Fragebogens vor allem Aufschluss über das persönliche Befragen unter Pandemiebedin- 
gungen unter Testung unterschiedlicher Methoden geben sollte, fiel die Entscheidung für die 
Durchführung der Passant*innenbefragung in drei über den Projektzeitraum verorteten Phasen. 
Mit der Durchführung der Passant*innen-Befragung wurden Honorarkräfte betraut. Es gab fol- 
gende Befragungsphasen der Passant*innen-Befragung (alle während des Verkehrsversuchs): 
— 26.05.2021 bis 06.06.2021 

— 24.06.2021 bis 18.07.2021 (Sommerferien) 

— 20.09.2021 bis 10.10.2021. 


Folgende Befragungsmethode wurde ausgeführt: Aushändigung eines laminierten Exemplars 
an die Teilnehmenden, Vorlesen der Fragen und Erfassung der Antworten durch die Honorar- 
kräfte. Die Auswahl der zu befragenden Passant*innen erfolgte nach dem Zufallsprinzip. In 
der Regel wurde jede fünfte Person angesprochen. Die Befragungen wurden werktags und 
am Wochenende durchgeführt. Die Befragungszeiten lagen jeweils zwischen 8:00 Uhr und 
20:00 Uhr. Es waren immer mindestens zwei Honorarkräfte zeitgleich tätig. 


5.2.3. Online-Befragung der gewerbetreibenden Anrainer*innen 


Hinsichtlich der Durchführung während der Pandemie stand die Befragung der Gewerbetrei- 
benden in der Friedrichstraße lange Zeit unter ähnlichen Vorzeichen wie die Befragung der 
Passant*innen. Wenngleich eine Online-Befragung der Gewerbetreibenden auch ohne Infek- 
tionsrisiko hätte durchgeführt werden können, bot die Einschränkung des Zugangs für einen 
Großteil der in der Friedrichstraße ansässigen Betriebe sowie deren zwischenzeitlich angeord- 
nete Schließung keine geeigneten Voraussetzungen für die Durchführung der Erhebung. 


Erst der Abschluss der Umgestaltung der Flaniermeile Friedrichstraße im Zuge des verlänger- 
ten Verkehrsversuchs und die zeitgleich stetigen wie zaghaften Öffnungsschritte für Einzelhan- 
del und stationäre Gastronomieangebote im Sommer 2021 erlaubten eine unproblematische 

Durchführung. 


Das digitale Befragungstool wurde durch die Wirtschaftsförderung ausgewählt und der Frage- 
bogen - abgestimmt mit Senatsverwaltungen und Verbänden und Vereinen der gewerblichen 
Anrainer*innen - dort angelegt. Der Zugang zur Befragung war per individuellem Link nur für 
Gewerbetreibende entlang der Flaniermeile sowie in deren direktem Umfeld möglich. Die 
Befragung wurde am 13.08.2021 gestartet, 55 Unternehmen wurden zur Teilnahme eingela- 
den. Auf Anfrage war die Teilnahme auch für weitere Unternehmen der Friedrichstraße offen. 
Die Möglichkeit zur Teilnahme für weitere betroffene Unternehmen wurde über verschiedene 
Netzwerke verbreitet. 
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5.3 Ergebnisse der Befragungen 


Nachfolgend werden die Ergebnisse der Passant*innen-Befragung, die Evaluationsbefragung 
zur Marketingkampagne und die Online-Befragung der gewerbetreibenden Anrainer*innen 
vorgestellt. 


5.31. Ergebnisse der Befragung zur Marketingkampagne zur Evaluation 
von „Berlin, eine Stadt an der Friedrichstrasse“ 


Die vorliegenden Ergebnisse der Befragungen mit zusammen 252 Befragten liefern ein recht 
klares Bild von der Wahrnehmung der Friedrichstraße aus Sicht von Passant*innen vor Ort. 


Als vermutete Anlässe für Besuche der Friedrichstraße stehen bei den Befragten Shopping und 
Flanieren (je > 50 Prozent Antworten aus den beiden höchsten Kategorien) im Vordergrund. 
Der Alltägliche Einkauf, Wohnen sowie Sonstige Erledigungen werden hingegen kaum auf der 
Friedrichstraße verortet (Abbildung 7). 
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Abbildung 7: Auswertung der Frage nach den vermuteten Besuchsanlässen: „Aus welchem Anlass kommen 
Menschen Ihrer Meinung nach in die Friedrichstraße?“ (1 = trifft gar nicht zu, 6 = trifft sehr zu) (n: 252) 


Die Frage nach dem Image der Friedrichstraße zeigt, dass dieses anhand der Verortung 
klassischer Gegensatzpaare durch die Befragten eher ambivalent wahrgenommen wird. Sehr 
eindeutig kann die Friedrichstraße aus Sicht der Befragten als sicher und reich sowie etwas 
weniger eindeutig als modern, ruhig und frei umrissen werden (Abbildung 8). Die Antworten 
aus A- und B-Test unterscheiden sich nur in einem Punkt stark: „Ruhig ++“ erhielt im (zeitlich 
späteren) B-Test 12 Prozentpunkte mehr - möglicherweise ein Hinweis auf die Effekte der Ver- 
kehrsberuhigung. 
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Abbildung 8: Auswertung der Antworten auf die Frage nach dem Image der Friedrichstraße im Rahmen der 
Marketingkampagne: „Jeder Stadtteil hat seinen eigenen Charakter. Wie verorten Sie folgende Eigenschaften 
der Friedrichstraße?“ (n: 252) 


In Hinblick auf vorformulierte Thesen (Abbildung 9) positionieren sich die Befragten dahin- 
gehend eindeutig, dass die ist die Friedrichstraße „hoch angesehen“ sei und die Leute dort 
„wohlhabend“ seien. Auch die rasche Wandelbarkeit der Friedrichstraße wird als zutreffend 
bewertet. Dass die Friedrichstraße „nur etwas für alte Leute“ sei, wird hingegen als unzutref- 
fend gewertet. 
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Abbildung 9: Auswertung der Antworten auf die Frage nach den Eigenschaften der Friedrichstraße im Rahmen 
der Marketingkampagne: „Welche Aussage trifft für Sie auf die Friedrichstraße zu?“ (n: 252) 
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5.3.2. Ergebnisse der Passant*innen-Befragung 


Die Befragung der Passant*innen war - in Abgrenzung zur Befragung zur Marketingkampagne, 
die entlang der gesamten Friedrichstraße durchgeführt wurde - räumlich auf den umgestalte- 
ten Bereich zwischen Französischer Straße und Leipziger Straße beschränkt. 


In den drei Befragungsphasen konnten insgesamt 999 Nutzer*innen der Flaniermeile Fried- 
richstraße befragt werden (Phase 1: 414 Befragte, Phase 2: 260 Befragte, Phase 3: 325 
Befragte). 54,9 Prozent der Befragten gaben ihr Geschlecht als weiblich, 44,7 Prozent als 
männlich, 0,2 Prozent als divers an. Es sind alle Altersgruppen vertreten, wobei die Gruppe 
der unter 18-jährigen mit 3 Prozent der Befragten unterrepräsentiert ist. Überwiegend haben 
sich Personen aus den Altersgruppen 18 bis 29 (21 Prozent), 30 bis 39 (23 Prozent) und 50 bis 
59 Jahre (19 Prozent) zur Teilnahme entschieden. 


85,3 Prozent der Befragten gaben an, in Berlin zu wohnen. 53 Prozent wohnen zentral in Berlin 
(Postleitzahlbereich 10xxx) und 12 Prozent der Befragten gaben an, im Umfeld der Flaniermeile 
zu wohnen (PLZ 10117). 13,5 Prozent der Befragten haben ihren Wohnsitz außerhalb Berlins 
und nur 1,1 Prozent wohnen im Ausland. Der Anteil auswärtiger Nutzer*innen ist damit geringer 
als erwartet und lässt sich durch das Ausbleiben von Gästen aufgrund der Pandemiesituation 
erklären. 


Im Ergebnis ist die Wahrnehmung der Flaniermeile Friedrichstraße durch die Passant*innen 
zum überwiegenden Teil positiv. So antworteten circa 73 Prozent der Befragten auf die 
Eingangsfrage „Wie gefällt es Ihnen in der Flaniermeile Friedrichstraße?“ mit gut und nur 
16 Prozent mit nicht gut. 11 Prozent antworteten „neutral“. 


Bei Betrachtung unterschiedlicher Teilaspekte der Flaniermeile Friedrichstraße zeigen sich 
Unterschiede in der Bewertung. Zum einen ist laut Einschätzung durch diejenigen Befragten, 
die den vorherigen Zustand der Friedrichstraße kannten, wesentlich häufiger eine neutrale 
oder negative Antwort feststellbar als bei denjenigen, denen die Ausgangssituation nicht 
bekannt war. Die Bewertung für das Projekt fällt also bei unbekannter Ausgangssituation 
besser aus. 


Grundsätzlich sieht der überwiegende Teil der Befragten die abgefragten Teilaspekte positiv 
beziehungsweise im Vergleich zur Ausgangssituation verbessert - insbesondere die Aspekte 
Lärmbelastung und Sitzgelegenheiten. Einzig beim Thema Barrierefreiheit ist aus Sicht von 
weniger als der Hälfte der Befragten eine Verbesserung (beziehungsweise positive Bewertung) 
feststellbar. Auch die Kinderfreundlichkeit schneidet im Vergleich mit den anderen Aspekten 
weniger gut ab. Bei diesen beiden Themen ist der Anteil der Befragten, die keine Angabe 
gewählt haben, jedoch mit 16 bis 20 Prozent sehr groß. Dennoch scheint bei beiden Themen 
Handlungsbedarf zu bestehen. 


Trotz der Verkehrsberuhigung in der Flaniermeile Friedrichstraße hat sich für 23 Prozent der 
Befragten die Verkehrssicherheit nicht verbessert. 10 Prozent nehmen diese sogar als eine 
Verschlechterung wahr. 69 Prozent der Befragten geben der Verkehrsberuhigung beziehungs- 
weise der Flaniermeile Friedrichstraße die Schulnoten 1 oder 2 und bewerten diese somit 
insgesamt als sehr gut (32 Prozent) oder gut (37 Prozent) - die Schulnoten 4, 5 und 6 erreichen 
jeweils 5 Prozent. 


Bei der Frage nach dem Nutzungsverhalten zeigt sich die Multifunktionalität der zentral 
innerstädtischen Friedrichstraße. Im Vordergrund stehen mit jeweils 10 Prozent oder mehr der 
Nennungen Shopping, Bummeln, Arbeit, Gastronomie und Dienstleistungen/Besorgungen. Die 
umgestaltete Friedrichstraße ist also vornehmlich Einkaufs- und Arbeitsort, aber auch Treff- 
punkt (Gastronomie) und Ort zum Flanieren (Abbildung 10). 
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Abbildung 10: Antworten auf die Frage nach dem Nutzungsverhalten (Passant*innen-Befragung: „Warum 
kommen Sie in die Flaniermeile Friedrichstraße?“ n: 1.801 bei möglicher Mehrfachnennung) 


Für circa die Hälfte der Befragten ist die Einrichtung der Flaniermeile Friedrichstraße ein 
Anreiz, die Friedrichstraße öfter zu nutzen beziehungsweise zu besuchen. Vor allem die 
Aspekte „spazieren gehen“ und „Gastronomiebesuch“ sind Anreize für häufigere Besuche 
(Abbildung 11). 
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Abbildung 11: Antworten auf die Frage nach dem Anreiz für häufigere Besuche der Friedrichstraße 
(Passant*innen-Befragung: „Ist die Verkehrsberuhigung für Sie ein Anreiz öfter zu kommen, um... (zu nutzen/ 
besuchen)?“ n: 999) 
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Das vorhandene Angebot an Einzelhandel und Gastronomie wird hinsichtlich Angebotsvielfalt 
und Preisniveau überwiegend positiv bewertet. Der Anteil guter oder sehr guter Antworten ist 
jedoch beim Preisniveau des Einzelhandelsangebots mit circa 20 Prozent sehr gering, sodass 
hier eine Diskrepanz zwischen Angebot und Nachfrage konstatiert werden kann. Die Ange- 
botsvielfalt im Einzelhandel erreicht mit 45 Prozent guter oder sehr guter Antworten hingegen 
einen hohen Anteil positiver Rückmeldungen. 


Bei der offenen Frage nach positiven und negativen Aspekten der Flaniermeile Friedrichstra- 
ße ergibt sich ein äußerst differenziertes Bild. Die Antworten der Befragten wurden stichpunkt- 
haft von den Honorarkräften festgehalten und nach der Eingabe in übergeordnete Kategorien 
überführt (geclustert), sodass die angegebenen Häufigkeiten einen Anhaltspunkt für die Ge- 
wichtung der einzelnen Kategorien bieten können. Unter den positiven Nennungen (n = 1.092) 
dominiert die grundsätzliche Umsetzung eines solchen Projekts (714), wobei hier einzelne 
Aspekte, wie insbesondere die Abwesenheit von Autos (240), die Sitzgelegenheiten (107), der 
Radfahrstreifen (68) sowie die Möglichkeit der Erholung und Entspannung (154) hervorgehoben 
werden. 


Während positive Nennungen zumeist das Gesamtprojekt und dessen grundsätzliche Umset- 
zung hervorheben, gibt es bei der Frage nach Defiziten viele kleinteilige Verbesserungspoten- 
ziale (n = 1.464). So wird die Gestaltung als verbesserungsfähig beurteilt, wobei die Begrünung 
(260) sowie die Sitzgelegenheiten (76) genannt wurden. Besonders häufig wurde zudem der 
Wunsch nach Priorisierung des Fuß- gegenüber dem Radverkehr, also ein stärkerer „Fußgän- 
gerzonencharakter“ beziehungsweise eine gänzliche Entfernung des Radfahrstreifens genannt 
(239). Neben dem Radfahrstreifen wird im verkehrlichen Bereich auch die verschlechterte 
Erreichbarkeit für den MIV kritisiert (103). 


110 Befragte bemängelten das optische (zum Beispiel, weil provisorische) Erscheinungsbild 
der Flaniermeile Friedrichstraße. Auch die Gastronomie (126) entspricht hinsichtlich Anzahl 
und Angebotsvielfalt nicht den Ansprüchen der potenziellen Nachfrage. Gleichermaßen gilt 
dies für den Einzelhandel (209), wobei das hohe Preisniveau des Einzelhandels zusätzlich her- 
vorgehoben wird (91). Auch zum gastronomischen Angebot gibt es negative Rückmeldungen 
(129). Es wurde jedoch auch kritisiert, dass der Bereich der Verkehrsberuhigung nicht räumlich 
ausgeweitet wurde (51). 


Die beiden abschließenden Fragen zeigen auf, dass die Flaniermeile Friedrichstraße - trotz 
zahlreicher Verbesserungsvorschläge und Kritik - aus Sicht der Befragten und damit der direk- 
ten Nutzer*innen vor Ort eine erhebliche Bedeutung hat. So wünschen sich 82 Prozent der Be- 
fragten eine dauerhafte Verkehrsberuhigung der Friedrichstraße - wenngleich hierbei vielfach 
betont wurde, dass Anpassungen nötig wären - und 14 Prozent sprechen sich dagegen aus 
und begründeten dies beispielsweise mit Verkehrsverlagerungen (Abbildung 12). 


41 


FLANIERMEILE FRIEDRICHSTRABE | ABSCHLUSSBERICHT 


keine Angabe 
4% 


Abbildung 12: Antworten auf die Frage nach der dauerhaften Verkehrsberuhigung der Friedrichstraße 
(Passant*innen-Befragung: „Würden Sie eine dauerhafte Verkehrsberuhigung der Friedrichstraße begrüßen?“ 
n: 999) 


Bei der Frage nach dem Wunsch der Durchführung ähnlicher Projekte auf anderen Straßen 
Berlins - also nach dem Beispielcharakter der Flaniermeile Friedrichstraße - ist der Anteil 
positiver Antworten sogar noch ein wenig höher: 85 Prozent sagten ja; 11 Prozent nein. Auch 
hier gab es zahlreiche Anmerkungen seitens der Befragten: So wurden einerseits Wünsche 
nach verkehrsberuhigten Wohnstraßen, einer autofreien Innenstadt, aber andererseits auch 
nach Umgestaltungen im Sinne des Autoverkehrs - der „Autogerechten Stadt“ - geäußert. 
Teilweise wurden auch konkrete Straßen für eine gewünschte Verkehrsberuhigung benannt 
(beispielsweise siebenmal Kurfürstendamm, sechsmal Unter den Linden, fünfmal Charlotten- 
straße etc.). 


5.3.3. Ergebnisse der Befragung der Gewerbetreibenden 


Es sind insgesamt 23 Rückläufe eingegangenen, was mehr als einem Drittel der angefragten 
Gewerbebetriebe entspricht. Neben Einzelhandelsbetrieben unterschiedlicher Hauptsorti- 
mente und Gastronomiebetrieben haben sich sind auch Rückläufe von Dienstleistungsbetrie- 
ben (insbesondere Hotellerie) und Unternehmen anderer Branchen eingegangen (vergleiche 
Abbildung 13). 13 Teilnehmende gaben an, direkte*r Anrainer*in der Flaniermeile Friedrich- 
straße zu sein, 9 Unternehmen befinden sich in einer der direkt an die Flaniermeile Friedrich- 
straße angrenzenden Straßen. 
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Abbildung 13: Antworten auf die Frage nach der Branche des Unternehmens (Gewerbetreibenden-Befragung: 
„Welcher Branche ist Ihr Gewerbe zuzuordnen?“ n: 26) 


In Hinblick auf die Verkehrsmittelnutzung der Befragten sowie ihrer jeweiligen Einschätzung 
der Verkehrsmittelwahl ihrer Mitarbeiter*innen auf dem Arbeitsweg zeigt sich ein deutlicher 
Unterschied zu den befragten Nutzer*innen der Flaniermeile Friedrichstraße - insbesondere 
bei der Pkw-Nutzung. Unter den befragten Gewerbetreibenden und ihren Mitarbeiter*innen 
dominiert die ÖPNV-Nutzung, während Pkw und Fahrrad mit ähnlicher Häufigkeit genutzt 
werden (vergleiche Abbildung 14). 
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Abbildung 14: Antworten auf die Frage nach der Verkehrsmittelwahl der Befragten und deren 
Mitarbeiter*innen (Gewerbetreibenden-Befragung: „Wie erreichen Sie und Ihre Mitarbeiter*innen für gewöhn- 
lich Ihr Gewerbe? (Mehrfachantworten möglich)“, dargestellt sind absolute Zahlen, da die Nichtbeantwortung 
einzelner Optionen unterschiedlich interpretiert werden kann, n: 23) 
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Die Frage nach den Auswirkungen unterschiedlicher Aspekte auf das jeweilige Gewerbe am 
Standort Friedrichstraße ergibt ein differenziertes, teils ambivalentes Bild, bei dem die negati- 
ven Auswirkungen überwiegen (vergleiche Abbildung 15). Erwartbarerweise hat sich aus Sicht 
der Befragten das Pandemiegeschehen besonders negativ auf ihre unternehmerische Tätigkeit 
ausgewirkt. Auch die Entwicklung der touristischen Nachfrage wirkt sich überwiegend stark 
negativ aus - wenngleich es jeweils auch Befragte gibt, die positive Auswirkungen angeben. 
Anders die Bauarbeiten im Umfeld - diese werden ausschließlich neutral oder negativ einge- 
schätzt. Die Auswirkungen der Verkehrsberuhigung der Friedrichstraße zeigen ein besonders 
ambivalentes Bild mit jeweils mehreren Rückmeldungen je Antwortkategorie, wobei negative 
Einschätzungen überwiegen. Dass der Gewerbestandort Friedrichstraße insgesamt eher prob- 
lembehaftet ist, zeigen die Aspekte Gewerbemietpreisniveau (sehr negativ) und Geschäftsbe- 
satz (ambivalent, aber eher negative Einschätzung der Auswirkungen). Teilweise wurden auch 
eigene Auswirkungen ergänzt. So wirken sich laut jeweils eines/einer Befragten die Ladenleer- 
stände und die häufigen Demonstrationen sehr negativ aus. 
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Abbildung 15: Antworten auf die Frage nach den Auswirkungen unterschiedlicher Aspekte auf die unternehme- 
rische Tätigkeit der Befragten (Gewerbetreibenden-Befragung: „Welche Auswirkungen haben die nachfolgen- 
den Aspekte auf Ihr Gewerbe am jetzigen Standort?“, dargestellt sind absolute Zahlen, da die Nichtbeantwor- 
tung einzelner Optionen unterschiedlich interpretiert werden kann, n: 23) 


In der Gesamtschau ergibt sich wiederum ein differenziertes Bild, wobei auch hier die nega- 
tiven (11) gegenüber den positiven (7) Rückmeldungen überwiegen. 5 Befragte bewerten die 
Flaniermeile Friedrichstraße neutral (vergleiche Abbildung 16). 


Aus Sicht der befragten Gewerbetreibenden ergibt sich bei der Frage nach der Veränderung 
verschiedener Aspekte durch die Einrichtung der Flaniermeile Friedrichstraße ebenfalls ein 
differenziertes Bild. So zeigt sich bei „Lärm“ und „Sitzgelegenheiten“ (fast) ausschließlich eine 
Verbesserung gegenüber dem Status Quo. Mit „Aufenthaltsqualität“ wird ein weiterer Aspekt 
von der überwiegenden Zahl der Befragten als verbessert betrachtet (vergleiche Abbildung 17). 


Als deutlich verschlechtert wird die „Erreichbarkeit“ bewertet und auch bei „Ästhetik“ und 
„Passant*innen-Frequenz“ überwiegt die wahrgenommene Verschlechterung, wobei bei letz- 
terem unklar ist, inwieweit sich die negative Entwicklung der Passat*innen-Frequenz in Anbe- 
tracht der Pandemiesituation der Verkehrsberuhigung und Umgestaltung der Friedrichstraße 
zuordnen lässt. 


44 


FLANIERMEILE FRIEDRICHSTRABE | ABSCHLUSSBERICHT 


nicht gut 
48% 


Abbildung 16: Antworten auf die Frage nach der Gesamtbewertung der Umgestaltung (Gewerbetreibenden- 
Befragung: „Wie gefällt Ihnen die „Flaniermeile Friedrichstraße“ insgesamt?“ n: 23) 


Alle weiteren abgefragten Aspekte ergeben ein ambivalentes Bild mit (näherungsweise) gleich 
vielen positiven und negativen Antworten. Dass die Mehrzahl der Befragten bei den Aspek- 
ten „Kinderfreundlichkeit“ und Barrierefreiheit keine Änderung gegenüber dem Status Quo 
erkennt, deckt sich mit den Ergebnissen der Befragung der Passant*innen und muss Ansporn 
sein, bei der Verstetigung der Verkehrsberuhigung und auch bei eventuellen zukünftigen Pro- 
jekten den Fokus darauf zu richten. 
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Abbildung 17: Antworten auf die Frage inwieweit sich unterschiedliche Aspekte durch die Einrichtung der Fla- 
niermeile Friedrichstraße verändert haben (Gewerbetreibenden-Befragung auf die Frage: „Wie haben sich 
aus Ihrer persönlichen Sicht die folgenden Aspekte durch die Einrichtung der „Flaniermeile Friedrichstraße“ 
verändert?“, dargestellt sind absolute Zahlen, da die Nichtbeantwortung einzelner Optionen unterschiedlich 
interpretiert werden kann, n: 23) 
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Die offenen Fragen nach positiven Aspekten und Defiziten der Flaniermeile Friedrichstraße 
ergibt ein ähnliches Bild wie bei der Passant*innenbefragung. Kritik wird vorrangig an der 
verkehrlichen Situation geübt. Hierbei geht um die vermeintliche Privilegierung sowie das 
Fahrverhalten der Radfahrenden und die aus Sicht der Befragten gegenüber dem Status Quo 
unzureichenden Verbesserung für zu Fuß Gehende. Auch Gestaltung und Ästhetik werden kriti- 
siert. Andere Befragte heben hingegen die gestiegene Aufenthaltsqualität mitsamt neuer Auf- 
enthaltsmöglichkeiten sowie die ausbleibende Verkehrs- und Schadstoffbelastung und damit 
einhergehende Möglichkeiten, insbesondere für die Gastronomie, hervor. Positiv wird zudem 
die Möglichkeit der Beteiligung an der Ausgestaltung durch die Gewerbetreibenden genannt. 
11 der Befragten gaben an, die Beteiligungsmöglichkeiten genutzt zu haben. Die Auswirkungen 
der Beteiligung auf das jeweilige Unternehmen werden mehrheitlich positiv (4) beziehungs- 
weise neutral (5) bewertet - zwei Befragte nennen negative Auswirkungen. 


Die Frage danach, wie sich die Befragten die Zukunft der Friedrichstraße vorstellen, zeigt 
deutlich die Abkehr vom Status Quo vor der Umgestaltung deutlich: 4 Befragte wählten die 
Antwortmöglichkeit „Es sollte alles wieder so werden, wie vor der Einrichtung der Flaniermeile 
Friedrichstraße“ aus. Auch in ihrer jetzigen Form findet die Flaniermeile Friedrichstraße keine 
Zustimmung der Befragten (nur eine Äußerung). Eine Weiterentwicklung der Flaniermeile Fried- 
richstraße (6) oder eine Neukonzeption (9) wird von der Mehrheit der Befragten favorisiert. 


Auf die Frage nach konkreten Ideen und Vorschlägen für die Zukunft der Friedrichstraße 
wurden am häufigsten die Verbesserung der Mieter*innenstruktur (beispielsweise realistische 
Mietpreise, neue & attraktive Geschäfte), die Begrünung (Wunsch nach mehr und attraktiverer 
Gestaltung), die Erarbeitung eines Gesamtkonzepts für den Stadtraum sowie die Einrichtung 
einer reinen Fußgängerzone genannt. Auch Angebote für Kinder und die Durchführung von 
Veranstaltungen und Events wurden als Ideen eingebracht. 


5.3.4. Weitere Rückmeldungen 


In Ergänzung zu den Befragungen sind im Folgenden weitere formelle und informelle Rück- 
meldungen zusammengefasst. 


Für die Einzelhandelsbetriebe im betroffenen Bereich der Friedrichstraße liegen, wie eingangs 
erwähnt, keine belastbaren Zahlen zur Entwicklung von Umsatz und Kund*innenzahl vor. 

Laut Gesprächen der Wirtschaftsförderung mit den Unternehmer*innen vor Ort haben einige 
Einzelhändler*innen bis zum ersten Wiederanstieg des Infektionsgeschehens (im Laufe des 
Oktober 2020) eine deutlich erhöhte Passant*innenfrequenz auf der Friedrichstraße festge- 
stellt, die sich jedoch nur in geringem Maße in den Umsatzzahlen niedergeschlagen hat. 


So führte die erheblich ausgeweitete Möglichkeit zur Nutzung des öffentlichen Straßenraums 
für gewerbliche Sondernutzungen und die nicht kommerziellen Aufenthaltsmöglichkeiten auf 
Parklets beziehungsweise Sitzgelegenheiten bei entsprechender Witterung zur verstärkten 
Nutzung der gastronomischen Betriebe im entsprechenden Bereich der Flaniermeile. 


Einen überwiegend positiven Effekt haben die bereitgestellten Showcases. Auch Unternehmen 
außerhalb der Flaniermeile berichteten von spürbaren positiven Effekten durch die Präsentati- 
on in den Showcases. 


Gleichzeitig zeigen sich Anrainer*innen der parallel zur Friedrichstraße verlaufenden Charlot- 
tenstraße besorgt über das in ihrer Wahrnehmung gestiegene Verkehrsaufkommen und die 
damit einhergehende Belastung durch Verkehrslärm und Emissionen. Befürchtet wird eine 
Beeinträchtigung der Aufenthaltsqualität und in der Folge Auswirkungen auf den Umsatz der 
Gastronomiebetriebe. 
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5.4. Fazit 


Das ursprüngliche Ansinnen, grundsätzliche Daten zur wirtschaftlichen Situation der in der 
Friedrichstraße (Schwerpunkt Flaniermeile) ansässigen Unternehmen und Gewebetreibenden 
zu erheben und auszuwerten, konnte nicht weiter verfolgt werden. 


Daher fokussierten sich die wirtschaftlichen Begleituntersuchungen auf das Nutzungsverhalten, 
die Aufenthaltsqualität sowie die Wahrnehmung und Bewertung des Projektes aus Sicht der 
Nutzer*innen und seiner konkreten Ausgestaltung vor Ort. 


Aus Sicht der befragten Passant*innen ist die Bewertung des Projekts eindeutig. Wenngleich 
Kontroversen bezüglich Umsetzung und Gestaltung des Verkehrs sowie der Gestaltung des 
öffentlichen Raumes bestehen, würden 82 Prozent der Befragten eine dauerhaft verkehrsbe- 
ruhigte Friedrichstraße begrüßen. Etwa die Hälfte der Befragten sieht in der umgestalteten 
Friedrichstraße für sich einen Anreiz, diese für unterschiedliche Aktivitäten - die zum über- 
wiegenden Teil direkte Wertschöpfung vor Ort generieren - häufiger aufzusuchen. Dies in 
Zusammenhang mit den geäußerten Defiziten bei Einzelhandel und Gastronomie vor Ort kann 
und muss Anreiz für Immobilieneigentümer*innen und Gewerbetreibende vor Ort sein, den 
Wünschen der Kund*innen zu entsprechen und somit die vorhandenen Potenziale zu nutzen. 


Die Kund*innen und potenziellen Kund*innen der Friedrichstraße haben sich zur Zukunft 
eindeutig geäußert: Für mehr als 80 Prozent der Befragten ist das Zurück zum ursprünglichen 
Zustand der Friedrichstraße keine Option - gleichzeitig werden aber Anpassungen an die per- 
sönlichen Präferenzen gewünscht. Bei 85 Prozent der Befragten gibt es den Wunsch, vergleich- 
bare Projekte auch auf anderen Straßen in Berlin umzusetzen. 


Die Auswertung der Rückläufe der Online-Befragung der gewerbetreibenden Anrainer*innen 
ergibt ein disparates Meinungsbild mit positiven und negativen Bewertungen und Anmerkun- 
gen zur Flaniermeile Friedrichstraße. Weder die Ausgangssituation vor der Umgestaltung 
noch der derzeitige Zustand finden die Zustimmung der Gewerbetreibenden. Es besteht hinge- 
gen großer Wunsch und Wille zur Veränderung, wenngleich die Anzahl der Rückmeldungen nur 
einen Einblick in die Bewertung der Flaniermeile aus Sicht der Gewerbetreibenden gibt. 


Insgesamt können die Auswirkungen der Flaniermeile Friedrichstraße auf die örtlichen Einzel- 


handels-, Gastronomie- und Dienstleistungsbetriebe kaum vom Pandemiegeschehen getrennt 
werden. 
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6. ZUSAMMENFASSUNG UND AUSBLICK 


Zum Verkehrsversuch liegen alle Daten und Erkenntnisse aus allen untersuchten Bereichen 
(Verkehr, Umwelt und Wirtschaft) vor. 


Die Abnahme der Kfz-Verkehrsmengen in der Friedrichstraße sind höher, als die Zunahmen in 

den Parallelen Glinkastraße/Mauerstraße und Charlottenstraße. Der Kfz-Verkehr nutzt in Nord- 
Süd-Richtung verschiedene Alternativstrecken und weicht in einem erheblichen Maß entweder 
großräumig aus oder hat sich auf andere Verkehrsmittel verlagert. 


Die Zunahme des Radverkehrs in der Friedrichstraße übersteigt die stellenweisen Abnahmen 
in anderen Bereichen deutlich. Eine hohe Anziehungswirkung der Flaniermeile für den Radver- 
kehr ist erkennbar und eine Bündelungswirkung ist wahrscheinlich. 


Die Fußverkehrsmengen lagen im Bereich der Flaniermeile während der Sommermonate des 
Verkehrsversuchs (Juli bis September 2021) deutlich höher als vorher (August 2020). 


Der Verkehrsversuch zeigt, dass die für die Flaniermeile Friedrichstraße angestrebte Steige- 
rung des Rad- und Fußverkehrs mit den gewählten Maßnahmen für die Friedrichstraße und 
nahe Umgebung zu erreichen ist. 


Mit Einrichtung des Verkehrsversuchs wechseln Passant*innen während ihres Aufenthaltes in 
der Friedrichstraße deutlich häufiger die Straßenseite oder nutzen vermehrt die Fahrbahn. 
Nicht zuletzt hat die Zahl der Aufenthalte mit zunehmender Dauer des Verkehrsversuchs 
spürbar zugenommen. Es gab mehr längere Aufenthalte und auch die mittlere Dauer aller 
Aufenthalte nahm zu. 


Diese Beobachtungen sind Indizien, die für eine Erhöhung der Aufenthaltsqualität und für eine 
Attraktivitätssteigerung, als Ursache für das veränderte Verhalten, sprechen. 


Die beobachteten Lieferzonen werden unterschiedlich gut angenommen. Andererseits stehen 
viele Park- und Haltvorgänge nicht mit Liefertätigkeiten im Zusammenhang. Andere Verkehrs- 
teilnehmenden werden zumeist nicht beeinträchtigt. 


Das Parkraumangebot sinkt durch den Verkehrsversuch nur um 4 Prozent Erhebungen zur 
Parkraumbelegung zeigen, dass die Belegung im öffentlichen Straßenraum durchweg höher 
ist als in den öffentlich zugänglichen Sammelanlagen. Die Analyse an verschiedenen Tagen 
und zu unterschiedlichen Tageszeiten ergibt, dass die Belegung im Untersuchungsgebiet 
insgesamt zwischen 26 und 64 Prozent liegt und damit zu jeder Zeit noch Kapazitätsreserven 
bestehen. 


Damit können alle bislang bestehenden Bedarfe (der gewerblichen Anlieferungen, der gene- 
rellen Erreichbarkeit, der Parkmöglichkeiten) für Anrainer*innen und Besuchende der Friedrich- 
straße weiterhin bedient werden. 


Zur Ermittlung der Auswirkungen des Verkehrsversuchs auf das Unfallgeschehen wurden gleich 
lange Zeiträume und gleiche Monate vor dem Verkehrsversuch und während des Verkehrs- 
versuchs vergleichen. Die Anzahl der Unfälle im Untersuchungsgebiet insgesamt und in der 
Friedrichstraße ist vor dem Verkehrsversuch höher als während des Verkehrsversuchs. 
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Die Luftschadstoffbelastung in der Friedrichstraße sank infolge des Verkehrsversuchs auf das 
Niveau des städtischen Hintergrunds. Die Anrainer*innen der Friedrichstraße wurden von den 
lokalen verkehrsbedingten Luftschadstoffbelastungen weitestgehend entlastet, in der Glinka- 
straße und Charlottenstraße nahmen die Belastungen leicht zu. In allen Straßen wird der NO2- 
Grenzwert zum Schutz der menschlichen Gesundheit jedoch deutlich um bis zu 40 Prozent 
unterschritten wird. 


Zur Bewertung der Lärmwirkung: 

Es gibt neben der Friedrichstraße weitere Straßenabschnitte mit einer Reduktion der Lärmbe- 
lastung infolge des Verkehrsversuchs. Es gibt aber auch Straßenabschnitte mit einer Erhöhung 
der Lärmbelastung. Die Schallpegel der Reduktionen und Erhöhungen variieren in Abhän- 
gigkeit von den Straßenabschnitten. Die Anzahl der Anwohnenden, die von einer Reduktion 
profitieren, ist mit 566 Anwohnenden etwa gleich mit der Zahl der 535 Anwohnenden, für die 
Erhöhungen ermittelt wurden. 


Für die ermittelten Zunahmen der Verkehrsmengen wird zur Minderung der Schallpegelerhö- 
hungen - bei Straßenabschnitten mit bereits höheren (Grund)-Belastungen - die Prüfung von 
Maßnahmen empfohlen. 


Der Verkehrsversuch zeigt, dass die für die Flaniermeile Friedrichstraße angestrebte Ver- 
besserung der Luftgüte und Verminderung der Lärmbelastung für die Friedrichstraße (bei 
der Lärmwirkung zusätzlich in anderen Straßenabschnitten), bei verkehrsbedingten leichten 
Zunahmen der Belastungen in anderen Bereichen zu erreichen ist. 


Die Belastungen werden aufgrund ihrer Höhe und der Zahl der Betroffenen als vertretbar 
eingeschätzt. Es werden zudem jedoch flankierende Maßnahmen zur Reduktion der Verkehrs- 
mengen der verlagerten motorisierten Verkehre oder zur Reduktion der verkehrsbedingten 
Belastungen empfohlen. 


Das ursprüngliche Ansinnen, grundsätzliche Daten zur wirtschaftlichen Situation der in der 
Friedrichstraße (Schwerpunkt Flaniermeile) ansässigen Unternehmen und Gewebetreibenden 
zu erheben und auszuwerten, konnte nicht weiter verfolgt werden. Damit kann die unmittel- 
bare Wirkung des Verkehrsversuchs zur Stärkung des Einzelhandels- und Gewerbestandortes 
Friedrichstraße nicht evaluiert werden. Die Auswertung der Rückläufe der Online-Befragung 
der gewerbetreibenden Anrainer*innen ergibt ein disparates Meinungsbild mit positiven und 
negativen Bewertungen sowie Anmerkungen zum Verkehrsversuch. Da weder die Ausgangs- 
situation vor der Umgestaltung noch der Zustand des Verkehrsversuchs die Zustimmung der 
Gewerbetreibenden findet, ist - wichtig für den weiteren Prozess des Projekts Flaniermeile 
Friedrichstraße - ein großer Wunsch und Wille zur Veränderung festzustellen. 


Daher fokussierten sich die wirtschaftlichen Begleituntersuchungen auf das Nutzungsverhalten 
sowie die Wahrnehmung und Bewertung des Projektes und seiner konkreten Ausgestaltung vor 


Ort als Indikatoren für die Bewertung der Erhöhung der Aufenthalts- und Lebensqualität sowie 
Attraktivitätssteigerung der Friedrichstraße und ihres Umfelds. 


Aus Sicht der befragten Passant*innen ist die Bewertung des Projekts eindeutig und 82 Pro- 
zent der Befragten begrüßen eine dauerhaft verkehrsberuhigte Friedrichstraße. Etwa die Hälf- 


te der Befragten sieht in der umgestalteten Friedrichstraße für sich einen Anreiz, diese häufiger 


aufzusuchen. Die geäußerten Defizite bei Einzelhandel und Gastronomie geben Hinweise für 
Immobilieneigentümer*innen und Gewerbetreibende auf Wünsche der Kund*innen somit auf 
noch vorhandenen Potenziale. 
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(Geräte: SenUMVK NOz-Passivsammler: MP562, MP701, MP702 | 


IASS-NO>-Messgeräte z16, z109 und z186) .u.neanensenseeneensenseneneenenneneenennen 


Abbildung 7: Auswertung der Frage nach den vermuteten Besuchsanlässen: 


„Aus welchem Anlass kommen Menschen Ihrer Meinung nach in die 
Friedrichstraße?“ (1 = trifft gar nicht zu, 6 = trifft sehr zu) (n: 252)........... 


Abbildung 8: Auswertung der Antworten auf die Frage nach dem Image der 


Friedrichstraße im Rahmen der Marketingkampagne: „Jeder Stadtteil 
hat seinen eigenen Charakter. Wie verorten Sie folgende Eigenschaften 
der Friedrichstraße?“ (n: 252) naraseseesenssnensensnnsnsensensnnnnnensenennenneneenennensenennnnn 
Abbildung 9: Auswertung der Antworten auf die Frage nach den Eigenschaften der 
Friedrichstraße im Rahmen der Marketingkampagne: „Welche Aussage 
trifft für Sie auf die Friedrichstraße zu?“ (n: 252) .ereeeseenensenenennnenennennnnnnne 
Abbildung 10: Antworten auf die Frage nach dem Nutzungsverhalten (Passant*innen- 
Befragung: „Warum kommen Sie in die Flaniermeile Friedrichstraße?“, 
n: 1.801 bei möglicher Mehrfachnennung) ..sss..ssssssssssssssssssssessssssssrsesssssesee 
Abbildung 11: Antworten auf die Frage nach dem Anreiz für häufigere Besuche der 
Friedrichstraße (Passant*innen-Befragung: „Ist die Verkehrsberuhigung 
für Sie ein Anreiz öfter zu kommen, um... (zu nutzen/ besuchen)?“ n: 999) 
Abbildung 12: Antworten auf die Frage nach der dauerhaften Verkehrsberuhigung der 
Friedrichstraße (Passant*innen-Befragung: „Würden Sie eine dauerhafte 
Verkehrsberuhigung der Friedrichstraße begrüßen?“ n: 999) ................ 


Abbildung 13: Antworten auf die Frage nach der Branche des Unternehmens 


(Gewerbetreibenden-Befragung: „Welcher Branche ist Ihr Gewerbe 
züzuordnen?%,n: 26). u.a 
Abbildung 14: Antworten auf die Frage nach der Verkehrsmittelwahl der Befragten 
und deren Mitarbeiter*innen (Gewerbetreibenden-Befragung: „Wie 
erreichen Sie und Ihre Mitarbeiter*innen für gewöhnlich Ihr Gewerbe? 
(Mehrfachantworten möglich)“, dargestellt sind absolute Zahlen, da 
die Nichtbeantwortung einzelner Optionen unterschiedlich interpretiert 
werden kann, N! 23) sessn seinem 


Abbildung 15: Antworten auf die Frage nach den Auswirkungen unterschiedlicher 


Aspekte auf die unternehmerische Tätigkeit der Befragten (Gewerbe- 
treibenden-Befragung: „Welche Auswirkungen haben die nachfolgenden 


Aspekte auf Ihr Gewerbe am jetzigen Standort?“, dargestellt sind 
absolute Zahlen, da die Nichtbeantwortung einzelner Optionen 


unterschiedlich interpretiert werden kann, n: 23)...unensasesseneenenseneneeeeneenen 
Abbildung 16: Antworten auf die Frage nach der Gesamtbewertung der Umgestaltung 
(Gewerbetreibenden-Befragung: „Wie gefällt Ihnen die „Flaniermeile 
Friedrichstraße“ insgesamt?“ n: 23) uureasesensensseennnnsnssnnennnnennnnnenennennnnnenennen 
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Abbildung 17: Antworten auf die Frage inwieweit sich unterschiedliche Aspekte durch 
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die Einrichtung der Flaniermeile Friedrichstraße verändert haben 
(Gewerbetreibenden-Befragung auf die Frage: „Wie haben sich aus 

Ihrer persönlichen Sicht die folgenden Aspekte durch die Einrichtung 

der „Flaniermeile Friedrichstraße“ verändert?“, dargestellt sind 

absolute Zahlen, da die Nichtbeantwortung einzelner Optionen 

unterschiedlich interpretiert werden kann, n: 23)...unasesseneesensnssesensenenensnnennennenene 45 
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